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Sin Flugblatt der Textilsettion des Internationalen allgeloettichastttchen Verbandes : Wenn die Bedingungen
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Ü?n Heiken . ~ Der Streik war nicht genügend vorbereitet . -

Die Schuld der Streikleitung , des F. A. B. , der Reichenberger FMtionSre und der Presse der KU . — Sine
glanzende Rechtfertigung der fozialdemokratiichen und freigewerlfchaftiichen Taltil .

Sangsam ober sicher mahlen die Milhlcn
der Geschichte . Lange sind die kommunistischen
Massen den wechselnden Parolen der fommunU

[tischen Partei gefolgt . Aber jetzt beginnt es In

ihren Köpfen zu dämmern . Der verbrecherische
Strcikputsch im Neichenbager Textilge biet öffnet
den Arbeitern die Augen . Die Äcdenkenlosigkeit
der kommunistischen Jünglinge , die RücksichiS -

losigkeit von ein paar Leuten , die von der Arbei¬

terbewegung nichts verstehen , hat lausende von

Existenzen anfs Spiel gesetzt . Und das erkennen

nun auch die vernünftigen Elemente in der K. P.
C. Die Art , wie die Arbeiter von der kommu -

Mischen Presse belogen wurden , wie man mit

ihren Lebensintcrcsscn umgesprungen ist. beginnt
sich auszuwirken . Eine tiefe Unzufrie¬
denheit hat die kommunistische »
Arbeiter ergriffen und dieser Unzufric
dcnheit gibt die Leitung der Textilsekiio » des
internationalen allgewcrkschaftlichen Verbandes
Ausdruck . Der Vorstand dieser Sektion lzai ein

Flugblatt herausgegeben , welches die denkbar

schönste . Sinti ! der kommunistische » Putschmethv
den einhält . Dieses Flugblatt ist nicht anonym ,
wie sonst die Publikationen der kommunistischen
Partei , sondern von den Vorstandsmitgliedern
namentlich unterschrieben . Nachstehend die wich¬

tigsten Stellen auö der Erklärung des Vorstan¬
des der Sektion :

Nach beinahe drei Monate währenden Varbcrei -

:irrigei ! und Verhandlungen kam es zur Streik -

»Nörting im Reichenberger Geriete , welcher Streik

jedoch iv e d c r spontan , noch ei » Massen¬

streik war , und nur in einzelnen klei¬

neren Betrieben ausbrach , iveshalb er »ach

sechsiägtger Dauer von der » orbböhmischen Leitung
und den Vertrauensmännern aus de » vom Streue

beirosicne » Beirieben abgebrochen wurde . Air be¬

trachten den Abbruch dieser Teilstreits nicht als

gehler , wie es die Presse der « Pr . hinzustellen

Kachlet , sondern als den einzig möglichen » nd rich -

tigen Ausweg aus d«r sich entwickelnden Situation ,

and billigen ihn restlos .
Die wirtschaftliche Lage und die Situation der

Tertilarbeirerschast find wohl iehr schwierig und ihre

Besserung äuHers « notwendig , aber

das bedeutet nicht , das ; die Gewerfschasis -
Organisation , auch die revolutionäre , um

jeden Preis in einen Kampf zu treten hat .

wenn die objektiven Bedingungen dcrcir -

tige sind , das ; sie nicht den geringsten
Erfolg versprechen .

Und in diesem Kampfe standen nicht nur die objek¬
tiven Bedingungen gegen den Streik , sondern auch

die getroffenen Borbereitungen waren nicht derartig ,
» m seinen erfolgreichen Verlaus zu sichern .

Sich ani die n i ch : o r g a n i I i e r l e n,

nicht in Kämpfen erprobten und

S r i m m it n g c n u n t e r l i c g c nd c » Arbei

larfchichren zu verlaiien und zu stutzen ,
bab. ' i die Bedeninng und Aickuigkcil der in den

rekormistischen Organisationen vereinigten ^
Aibciier -

schon z» ignorieren , war der erste große Fchler
in den allgemeinen Vorbereitungen zum Kampfe

*

Mit der gesamten Presse - und Veriamminngs -

Agitation , die der Tircilerltäruug vorausging , ge-
rieten wir als revolutionäre Gcwerk - ichaslsorpanna -
tion in

absolute Isolierung ,
und damit wurde III erster Reihe der Kampf stark

beeinträchtigt . Wir verwiesen auf diese Situation

und die daraus resultierende » Folgen , aber ver¬

gebens

Auch dos neue Losungswort : „Die eiste » v. er

ich » Tage Streik ohne Slreiktintcrsintznng " wurde

ohne vorhergehende genüg ende Aul -

Nörting der Milgl iede cschafi zum Be .

' chlust erhoben , und muhte unbedingt auf Wider¬

stund hosten .
ij?

Die Versammlungen , in denen über den

Eintritt in den Kamps entschieden wurde ,

waren schwach besucht
und deshalb eutpehric » die Befürchtungen einzelne '

Vorstandsmitglieder und Sekt anssutck ionäre nid »

« r Berechtigung, dost die Arbeiterschaft in ihrer .
Guusse vertagen könnte und unserer Aufforderung
tum Kampfe nicht Folge leisten würbe . Die

Tatsachen gaben diesen Bovstandsmii -
gliedern vollkommen remt .

»

Selbst die Leitung der KP«' . , die , entgegen
oller Präzis , nicht mit Hilfe des Fraktionsapparates ,
sondern direkt ossen die Leitung des Streikkampsts
in die Hönde » ahm , und die sowohl in der Zeit
der Vorbereitungen , als auch während des Kampses
selbst nicht zögert «, diejenigen Genossen , die ihr «
warnenden Stimmen , gegen diese oder sen « Vor¬
kehrung erhoben , als „opportunistische " und „resor .
mistische " Element « össentlich an den Pranger zu
stellen , diese Leitung d«r « PH . , die sich an Stell «
von Vorbereitungen zum Kampsc hauptsächlich da .
mit beschäftigt «, welcher Sekretär „ demonstrativ "
und welcher „ nur so " hinanozuwersen sei , konsta¬
tierte vor der Proklomiernng d«ö Streikes in der

Erklärung vom 2. F«b«r , dost die . „ «ampspläric nicht
durchgeführt sind , dost Ziellosigkeit , Anarchie und

Unsicherheit >n der weiteren Ansrollung de « Kamp¬
ses herrscht " , dost „keine genügende Aktivität der
Zellen vorhanden ist " usw. . gab aber trotzdem nach
Ablauf von sllns Tagen , obwohl sich die Situation

keineswegs gebessert hatte , das Signal zum Beginn
des Streik «» im Reichenberger Gebiet , nachdem vor -

her die Versuch « um feine Hervorrusung im Prün -
n«r Gebiete gescheitert waren .

Den Jmpul « zu dieser Streikerktärung gab nicht
vielleicht «ine allseitig « Kenntnis der Situation oder
der objektiven Vorbedingungen im Reichenberger
und Friedländer Gebiete , dazu genügte die blostc

Erklärung des Sekretärs . Gen . M a i, das-, „alle «

zum Kamps Nötig « vorbereitet sei " „ nd dast „er
die Arbeiter davon abhalten müsse . in den Streik

zu treten " . Mick ) « Berechtigung diese Erklärung de »

Gen . Mai hatte , zeigte sich noch der Prokkamieruug
des Streikes , wo, »ach seinen eigenen Nachrichten ,

nur 80011 Arbeiter , größtenteils in kleinen Be

trieben , in den Streik traten , die natürlich nach

einigen Tagen , als die Arbeiterschaft der für den

Kampf entscheidend in Betracht kommende » Betriebe

in den Streik zn treten sich weigerte , kapituliere »

mußten .
Tie Schuld an dieser Niederlage ,

deren Folgen . sowohl für die Sektion , wie auch für

die Gewerkschastsorganisaiion . geradezu katastrophal

sind lein « Unmenge hittausgcworiener Vertrauens¬

männer . Verlust der Existenz sllr Hunderte und

Aberhundert « von Arbeitern und Arbeiterinnen ,

Erschütterungen d«S Vertrauens in unsere Sektion

usw. l ,

liegt aus der eingesetzten Tirettleiiung .
die den Kamps nicht gemäß der wirklichen

Situation und den durchgesiihrteu Vorberei¬

tungen , sonder u nach abstrakten For -

mesn führte und deshalb mit dem Kample >n

seinem gante » Umfange in >! ue Zackgasse geraten

mußte .
Ticselbe Verantwortung sollt

auch aus die Leitung des FAB. ,
die sich nicht bemühte , die unrichtigen und

u n t a k l > s che n Vorkehrungen und die Vor .

gangsweise in diesem Kampfe , der vom Polbuttau

der KP' ' , inauguriert wurde , zu lor - igieren und zu

verhindern , sonder » ohne Anathsicrung und Unier -

suchung olles guthieß , was vom Polburcou i » Hin¬

sicht aus den Texl ' larbciterkamps vorgeschlagen

wurde .
Tie gleiche Verantwortung sllr diese Niederlage

trage » auch

die leitende » Reichenberger
Funktionäre ,

die durch unrichtige und de « Verhält -

nissen nicht entsprechende In forma -

t i o n c » die Streikleitung irreführten und dadurch

jene Elemente in der Streikleitung in ihre » Zielen

bestärkten , um jede « Preis eine » Streik

hervorzurufen , auch wenn hlezu ke ' ne objektiven Vc- >

dingnngcn gegeben waren .

Fit gleichem Maße machen wir für die Riebet -

läge

auch die Presse » er KPL .

verantwortlich , besonders den Rüchenberger „ Vor -

wärts " der einige Stunden vor Abbruch

des Streikes ' n fetten Letter » den

bevorstehenden „ Aeu « ral " streil der

Textilarbeiterschaft ankündigte und

propagierte . Tics beweist , daß di « journalisti¬
sche Vorbereitung und das Referieren über den
Streik nicht aus der Höhe war , und daß die Redak¬
teure sowohl des Reichenberger wie auch des Zeit «
lralorgane » der Partei von der wirklichen
Situation kein « B h n u ng hatten und über
den Kamps wie Blinde über Farben
schriebe » . Beweise htesür gibt «s eine ganze

Reihe .
Es ist deshalb absolut unrichtig , wen » sich nun

die Leitung der KP« ' , bemüht , die Schuldigen im
Kader der Funlttonäre und in der Leitung der Sek¬
tion zu suchen und gegen sie «in « ausgebreitet «
Pressekampagne einleitet , wie die Erklärung der Lei -
tung der « PO . im „ Rudö pnivo " vom 14. Feber
und die nachfolgenden Artikel davon zeugen . Wir
protestieren dagegen und fordern , dast diese Kant -

pagn «, die unser « Sektion noch mehr bedrohen kann ,
eingestellt werde .

-t-

Wie jeder objektiv denkende Leser , sei er tttttt
Sozialdemokrat oder Kommunist , erkennen tnttfz ,

j gibt das Flugblatt der Strelktaül der Sozialde -
j mokratle ttttb der Union der Textilarbeiter sowie
i unserer Gewerkschaften im allgemeinen bis ins

letzte J - Tüpsclckzen Recht . Es wird hier die alte
Wahrheit festgestellt , daß man nicht um jeden
Preis streiken dürfe , sondern dies nur tun dürfe ,
lvenn die Bedingungen irgend eines Erfolges ge
geben sind . Da lwl man die Mitglieder der
Union der Textilarbeiter Streikbrecher genannt
und nun tritt die kottmmnistischc Textilarbeiter
gewcrkfchaft selbst auf und sagt , das ; der Streik

verfehlt war , rechtfertigt also in glänzender Weise
das Vorgehen der Uttloit . Es wird tu dem Flug -
blait die Selbstverständlichkeit gesagt , dast mau

auch auf die anderen Arbeiterorganisationen
Rücksicht nehmen müsse , wenn man sich nicht einer

sicheren ' Niederlage aussetzen wolle . Es wird

darauf hingewiesen , dast die Versammlungen
schlecht besuch ! waren , da st a l s o die k o rn tu li¬
tt i st i s ch o n Mitglieder selbst nicht
streiken wollte » . Die Ziellosigkeit , Altar -
chic und Unsicherheit innerhalb der komntunisti -
scheu Partei und Gewerkschaft wird glänzend
charak . erisiert , die Streikleitung wie der interna ,
ttonale allgewerkschastliche Verband , die leiten¬
den Funktionäre und die Parteipresse werden
einer vernichtenden Kritik unterworfen . Mit
Recht wird auf das unerhörte veraniwöriungs -
lose und gewissenlose Vorgehen insbesondere des

Reichenberger „ Vorwärts verwiesen , der einige
Stunden vor Abbruch des Streiks zum General¬

streik aussordertc .
In dem Flugblatt wird weiter an die

Ortsgruppen das Ersuchen gerichtet , sofort Ans -

schnstützunge » und Mitgliederversammlungen ein

z»berufen und die obige Erklärung der Mehrheit
des Sektionsvorstandes diirchzusteroie » und hie

zu Stellung zu nehmen . Die Mitglieder werden

aufgefordert , in ständiger Verbindung mit der

Seliionsleiinug zu bleiben , mit anderen Worten ,
der Widerstand gegen die koutmunistsche Partei
wird in planmäst ger Weise organisiert .

Es mchreii sich also in letzter Zeit die Au -

zeichen , dast sich die k o nt ut u n i st i s ch c n G e-
lv c r k s ch a s t c n in einem Z c r s e tz u u g s -

P r o z e st bejindeu , von dein naturgeinäst auch
die kommunistische Partei nicht unberührt blei¬
ben wird . Wir sind uns dessen bewustt . dast d' e

jahrelang irregeführte », gegen die Sozialdemo¬
kratie sinnlos verhetzte » Arbeiter nicht gleich in
die Reiben der Sozialdemokratie und der freien
Gewerkschaften zurückkehren werden » nd dast an
die Wirksamkeit der kommunistischen Partei nur
ein Trümmerfeld erinnern wird . Ans diesem
Trümmerfeld w' rd die Sozialdemokratie ihre
Aufbauarbeii zu verrichte » haben . Es ist die

graste Ausgabe unserer Partes und
bec freien Gewerkschaften dann die -

s e n irregeführten und h o f s n u n g s -

los g e w o r d e n e » Arbeitern wieder
den Glan den an sich s e l b st , a n d i c
Solidarität der Arbeiterklasse und
an die grasten Kräfte zu geben , die
im Proletariat schlummern , die

k o m m n n i [ tischen Arbeiter wieder

fähig zu machen , an dem Emanzipa -
tionskampf der arbeitenden Klasse
teilzunehmen !

Lebe von 500 m jährlich !
Die bürgerliche Ne' gierungskoalition wantl

noch immer auf unsicheren Beinen einher und
irnir bisher nicht imstande , sich auf ein Arbeits -

Programm ,zu einigen . Was sie noch zusam
menhält , das ist die gemeinsame reaktionäre
und unsoziale Gesinnung . Gestern ist im Ab -

gcordnetcnhause das Gesetz über die Verlor
gung der von der Sozialversichcrunf ausge¬
schlossenen . über 65 Jahre alten Personen be¬

schlossen worden und seine Besckzaffenheit ist
eine solche , wie sie unter der Herrschaft dieser
Regierungsmehrheit nicht anders sein kann .

Wehe , wenn der Bürgerblock antisoziale Ge¬

setze macht ! Aber wehe den von ihm Beglück¬
ten auch , wenn er „soziale Fürsorge " treibt !

Das Gesetz betreffend die Versorgung der

„ UoberaUerten " ist seit vollen drei Jahren
fällig . Es war schon eine grausame Härte , das ;
seine Erledigung eine so lange und durch nichts
zu rechtfertigende Zeit hinausgeschoben wurde .
Alles andere hielt der Bürgerblock für dringen¬
der- , Lebensmittelzöllc . Kongrua , Abbau des

Mieterschutzes . Versorgung der k. u. k. pensio -
niertcn Generäle . Stcuernachlässc für die Be -

sitzenden , zweimalige Erhöhung der Zucker -
[ teuer , Millioitengeschenkc a » die Zuckerindu -
stricllen nstv . — alles ginx > voran , bei der Lö¬

sung des Problems der Versorgung der alt
und arbeitsunsähigen Lohnsllavc » des Kapi¬
talismus zeigte er keine Eile und wartete

offenkundig darauf , das ; ein Teil dieser von
der Sozialversicherung nicht crfaszten annen

Menschen , deren einzige Altetsversorgung bis -

her in der altnoseithafien Armemmterstützung
der Gemeinden oder far nur in der Erteilung
des Rechtes , an bestimmten Tagen der Woche
betteln gehen zu dürfen bestanden hat . vorher
durch Absterben die dem Vater Staat durch
das Gesetz zu erwachsenden Kosten um einen

wesentlichen Prozentsatz verringern Helsen
werde . Das ist auch geschehen . Ter deutsch -
tschechische Bürgerblock darf wirtlich den Erfolg
auf scinenr Konto buchen , das ; in diesen drei

Jahren der Hinansschleppuna lausende von

altgewordencn Arbeitern aus dem Leben ge »
schieden sind , inii dem Bcwnjztsein , das ; aller

Reichtum unseres kapitalistischen Zeitalters
nicht ausgereicht hat . um sie im hoben Alter

vor der bittersten Nor und vor der Diffamie -
rung ihrer Menschenwürde , sich den kargen Lc -

bciiöuntetchalt durch Betteln sichern zu müssen ,
zn schützen.

Der Minister für soziale Fürsorx - e ist ein

tätholischcr Priester — Prälat sogar ! Das

mus ; man sich immer wieder in Erinnerung
rufen . Wie unter diesem Priester die Frage
der Altersversorgung der — trotz allem nocb

am Leben gebliebenen — Betagten „gelöst "
wurde , das verdient für alle Zeiten angepran¬

gert zu werden . Welcher Arbeitssklave trotz
der ihm in seinem Leben auferlegten Entsteh
rnngen . jrotz cesundheitSschädlicher Arbeit und

schlechter Wohnungsverhältiiissc , die seine Ge¬

sundheit schädigte », dennoch ein Alter von über

65 Jahren erreicht hat , der darf nicht glauben ,
das ; er schon daourch in den Besitz der ihm
vom Staate auszuzahlenden Altersrente ge¬

langt . Das Gesetz verkündet es mit allem

Nachdruck , das ; „ kein Rechtsanspruch "
besteht . Wer die Rente erhält und wer nicht ,
das zn bestimmen wird nach den im Gesetz
angegebenen Grundsätze von der Behörde be -

stimmt werden . Der Anspruchwerber musz nicht
nur alt und arbeitsunfähig sein , die Behörde
wird diese Arbeitsunfähigkeit auch anerken -

ii e n müssen . Wenn der betreffende Beamte

hinnatt und menschlich gesinnt ist , dann ist
Aussicht vorhanden , das ; der Anspruchswerber
die Rente ohne allzu viele Schwierigkeiten er -

hält , ist er dagegen ein Bürokrat , der nur

Akten . Ziffern und seine Karriere im Kopfe
hat und der sich durch Engherzigkeit bei seinen
Vorgesetzten in ein günstiges Lichi zu setzen
hofft , dann könne » sich die armen , altgeworde¬
ncn Menschen darauf gesagt machen , das ; man

ihre Lehensverhciltnissc aus das gründlichste nach
einem Grund absuchen wird , der sie vom Be -

zug der Rente ausschlieft . Der V e r l u st d e r

bürgerlichen Ehrenrechte als Straf -

folge zum Beispiel , oder „ A r b e i t s ch c u" .



Seite 2.

oder Unter st >"> tz n u st c n v o u n n st c r c r
Seite . Alimente tum Kindern an ihre Eitern ,
das alles kann eine Vorenthalinnp der Rente ,
im letzteren Vvn11c ihre Kürzung ' , »> «volai *
herben . Wie leicht aber ivird beispielsweise
einem nnstclerntrii Gelegenheit ^ oder Kaisen
arbciter . einem , der vielleicht jahrzehntelang
— nicht aus eistenem Willen , solcher » weil

ihn das ilnn in der kahilalistischeii <äejellick »ati
bereitete Schicksal dazu verdammte —- bueb

stäblich von der Hand in den Mund stclebi
hat , wie leicht wird einem solchen Menschen ,
der tästlich aufs neue aus die ; er »iurbe »de
Suche nach Brot und Arbeit stehen >»»>! . da ?

Stistma der „ Arbeitsscheu " aus die Stirne ste
drückt ! Oder wie leicht steraten die sopenann -
ten ,,bürgerliche » Ehrenrechte " bei einem von

der Geiste ! des Kapitalismus sein Leben lang
Gepeitschten durch ein Verstehen gegen die Ge

setze dcS bürsterlicheu OrdnunstsstaateL in Ver¬

lust ! Gewist , das Gesetz verbietet — nach Ber -

navd Shalv — in seiner majestaiiseben Graste
und Gerechtigkeit gleichermaste » den Reichen
wie den Armen , unter Brücken zu nächtigen .
Rur eben , dast es den einen minder schwer
fallt , das Gesetz •, » befolgen , als den anderen . .

Hat aber ein solcher die ihm dafür zudiktierte
Strafe erlitten , so bleiben noch die Rechtsfol¬

gen . das ist der Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte , was für ihn in , arbeitsunfähigen Alter

gleichbedeutend mit ferner Verurteilung zum
Hungertodc ist . Derjenige aber , der vielleicht
von mitleidigen Verwandten eine gewisse lln -

: erstütznnst bezieht , weil diese in menschlichem
Erbarmen nicht zusehen können , ivie er bei dem

Genüsse der ihm bewilligten — mit Respekt
; u sagen — Altersrente langsam , aber sicher
zugrunde geht , dem wird ein Betrag in der

Höhe der von ihm bezogenen aiistcrordentlichen
Gnadengahe a b g e z o g c n ! Nichts da . rufen
ihm unsere Gesetzgeber zu . Du hast » on dein

Betrag zu leben , den wir dir als für deinen

Lebensunterhalt ausreichend zugemessen haben ,
ooer es wird dir von der dir gewährten Rente

<0 viel wieder genommen , dast du trotz der dir

von Angehörigen oder anderen mitleidigen
Mitmenschen erhaltenen Alimente nicht mehr
erhältst , als wir nun einmal festgesetzt haben !

Diese Rente wird mm von dem unter

der Anleitung eines latholischen Prälaten bc -

schlosscncn Gesetz mit — sage und schreibe —

fünfhundert . Kronen jährlich , oder

I Krone 37 Heller täglich bemessen . Dazu
lommt , sc nach der Größe der Gemeinde , in

welcher der Altersrentner lebt , ein zehn -
b i s z w a n z i g p r o z e n t i g c r Z u s ch n st
der Gemeinden und bei Verheiratete ^
kann , wenn beide Ehegatten so arbeitsnnfä -
lüg anerkannt werden , daß ihre Hilflosigkeit
keinerlei Zweifeln unterworfen ist . jedem Ein¬

zelne » ein Betrag von 000 Kronen jährlich
. »gesprochen werden , so dast sie z n s a »i m c n

an JaHresrente GOO Kronen beziehen . In
keinem Falle kann ein solcher lleberaltcter eine

höhere Unterstützung als von 000 Kronen er¬
halten . Ha ! der Altersrentncr etwa für ver¬

waiste Enkelkinder zu sorgen , so nimmt das

Gesetz daraus nicht die geringste Rücksicht .
Das Gesetz — aus seine grundlegende

Verbesserung im Senat ist nicht zu hassen —

ist eine Verhöhnung der Uebcraltcrten lind

ihre Verweisung darauf , wenn sie bei einer

solchen Rente " nicht verhungern wollen , durch
Haus - und Slraszenbcttel sich den Rest dessen ,
was sie zur Fristung selbst des kümmerlichsten
Daseins benötigen , zu erwerben . Die Schmach
also , dast Arbeiter , die ihre Arbeitskraft das

ganze Leben hindurch zur Steigerung des

Wohlergehens der Besitzer der Prodnktionsiuit -
tri » m einen elenden Lohn verdingt haben »
an ihrem Lebensabend ans die Mildtätigkeit
verwiesen werde » , bleibt bestehen . Ein I a

> Ii o I i s ct> e r P r i c st e r ist der Urheber die -

seS Gesetzes » nd ein C h r i st l ! ch sozialer
— natürlich der Herr „Arbcilcrvertreter " Ab -

geordneter Z a j i 6 e I — >var es , der vorge¬

stern auf die ParlaiuentStribiine stleg , um eS

gegen die Angriffe der sozialistischen Redner

z » verteidigen . Von allem , was dieser christ
Ii che Herr vortrug , ist mir ein Satz richtig :

„ Mit diese », Gesetz ist die soziale Gesetzgebung
nicht abgeschlossen . " Wahrhaftig nicht , obwohl

dies der Fall wäre , wenn eS mir auf die

Chrtstlichsozialen ankäme . Auch dieses unhu
iiimie , schmachvolle Gesetz wird abgeändert
werde » , »ickit in i t den Christlichsozialen , son -
der » gegen sie , wem « erst einmal das real -

liouare , arbeiterfeindliche Gebilde des Bürger -
blockt - durch den Grimm der Volksinassen in

Trümmer geschlagen sein wird ! W. N.

„ MersversorWNg " angenommen .
Deutsche und tschechische Sozialdemokraten stimmen gegen die Borlage .

Prag , t . März . In vierstündiger Sitzung
führte da * Parlament heute mittags die Debatte
über die st a a t l i ch c n A l t c r s >i n t c r »

st ü tz n n g c n zu Ende und nahm mit den

Stimmen der Mehrheit die Vorlage an . Aufs
neue ivnrdc namentlich von Seite unserer tschc -

chischcn Genossen die Erbärmlichkeit der ganzen
Vorlage in das entsprechende Licht geruckt , so

dast alle Beteuerungen der Berichterstatter , die

Koalition habe ohnedies ihr Möglichstes geleistet ,
nichts mehr halfen . Die Bedeckung für eine halb -

Wegs zufriedenstellende Altersversorgung lirste

sich gcwist in den auch Heuer zu erwartenden

B il d g e t ü b e r s ch ü s s c u finden , die sich ja

alljährlich mit einer derartigen Exaktheit ein -

stellen , dast sie sich gar nicht anders als durch

bewußt falsche , nämlich viel zu niedrige

Bndgetiernng der zu erwartenden Einnahmen
erklären lasse ». Aber natürlich sind diese lieber

schüsie schon dazu bestimmt , beim Uebergang zur
— dringend nötigen — Goldwährung möglichst
rasch die Notenschndl de « Staates zu decken , und

dann bleibt für die alten abgeschundene » Ar

heiter freilich nichts übrig als ein Bettel , dessen
Bedeckung man schon seil Jahren aufgespart
hat ! Mit dieser Vorlage noch Reklame für sich

zu machen , wird der Koalition , namentlich aber

unseren Klerikalen , aber nicht gelingen , da

die Oeffentlichkeit ihr falsches Spiet schon längst
durchschaut hat . Dieses neueste Bürgerblockgesetz
reiht sich ivürdig seinen unzähligen Vorgän¬
gern an !

In der fort gesetzte u Debatte über die staatlichen

Altersumerstützuugen sprach von deutscher Seilt noch

Knirsch , der des t. März 3010 gedachte ,

Genosse Tahcrlc ( tschech . Soz - Dorn . ) erklärt , dast

ans Seite der Koalition eben de r gute Wille

fehle , «ine halbwegs entsprechende Altersss ' niorge

zu schassen : ein « Bedeckung ließe sich schon finden .
Allem dadurch , dast die Vorlage so viele Jahre hin -

ausgeschoben wurde , hat der Staat schon sehr viel

erspart . Es handelt sich überdies nicht um solche
Beträge , dast sie das Staatsbudget nicht ertragen
könnte ,

Ktktka ( Komm . ) hat seil dem verlorenen Streik

schon wieder die Sprache gefunden » nd mach ! selbst
redend die „reforniistischen Führer " auch für diese
Vorlage verantwortlich .

Genossin Karpi ' kova Itjck . Soz . - Tcm . > kriti

siert die Vorlage voni Standpunkt der Frauen aus ,
die . obwohl sie ihr ganzen Lebe » in der Famiii « ge¬
arbeitet haben , doch nicht einmal unter diese Weisel -
haste Altersversicherung sollen .

Bezdek ( tschech . Klee . ) erachtet es als nicht gas-
send , die Versorgung der lieber »Herten mit jener der

Polizeihunde zu vergleichen , wie es gestern ein Red¬

ner getan hat . Unter den jetzigen Verhältnissen
hätte die Koalition getan , was sie kamt ! «.

Genosse Pik (tsch . Soz . Dem . ) verweist auf die

Verpflichtung der Regierung , dos Amnenpro -
bleut allgemein zu löse ». Den Gemeinden werden

nette finanzielle uird administrative Verpflichtungen
auferlegt . Die Sekl ' swerivaltunaSkörper Ivjirdeu gern
freiwillig zur Verbesserung des Schicksales der
alte » Personen beitragen , wenn sie nicht durch das

Geme' tiidesinanzgesetz so schwer eingeengt würden , dast
sie nicht einmal ihre laufenden Ausgaben zu erfül .
len vermöge » . Ausführlich schildert er dann den

katastrophalen Stand der Genieinden und Bezirke ,
von dem der Regierung jedoch nach einer Interpol ,
lationsbeaittlvorlimg einfach nichts bekannt sst.

Ttisich t tsck' , Rat . Soz . ) n ' mtmr die sozialsstlschen
Parteien gegen den Vorwurf in Schutz , dast sie sni -
her genug Zelt «gehabt hätten , die Altersversorgung
durch,nsühven . Sie l >aben die Sorge für die Alten
immer als einen organischen Bestandteil des So -

zialverfichcrungSgesetzes betrachtet ; datier
war es zuerst notwendig , die Versicherung der Arbei .
icr durchzniühren , damit d>inn nach dereit Siridktur
auch die Versorgtmg der Uebcrallerien durchgefiihrt
Ivede . Im Jahre 3925 war im Fürsorgenimisterium
bereit : - eine ontsprechene Vorlage vorbereitet , die aber

infolge de«, Wahlsieges der Bürgerliche » dann nicht

mehr zur Durchführung kam. Pe , der Novelliernng
der Sozialversicherung habe die Zen trappstalberst che
rnttgsge ' ellschaft für dtz' Uebcrallerteir die Mini -

malrentc , also mindestens 111T Kronen jährlich ,
angeboten ; die Koalition hätte also nur
zugreifen brauchen , und die « ohne jede Be -
lastimg der Staatskasse !

»

All diesen Vorwürfen der lazialislischeti Redner
gegenüber halte der Referent Malil im Schlnstnn ' rt
einen schlveren Stand . Die AnSschließimg aus der
Sozialversicherung sei mit Berufung ans versiche -
rnitgSmachematischc Prinzipien erfolgt . Di « Bor -
läge wolle eben sofortige Hilf « bieten , ohne eine
besondere Wartezeit .

Berichterstatter Roudnlckh erklärt n. a. die Auk .
bebimg der Bestimmung daß ans die ilntersssitziing
kein R e ch t Sa n s p r n ch bestehe , sei deshalb n n -
m v g l i ch, tvcil sonst die Adminsstrative allzusehr
belastet ( ! ) würde . Das Fürsorgeministerium habe
überdies versprocki «», dast die Bezirksämter einen
„ W i ii l " bekommen werde » , in allen Fallen wohl¬
wollend vorzugehen . Für die Erhöhung der Umer .
stnhnng auf 100( 1 f< jahrlich würde daS Finanzmini .
stcrimn schwer ein « Bedeckung finde ».

Tic Vorlage , zu der zahlreiche Abändernnas
atiträge eingebracht worden waren , wird dann in
längerer Absü » » nnng von de » Mehrhcilüpar ' cien
in c r st ( r Lesung angcno m in c ». Unsere

Samstag , 2. März igLst .

Fraktion stimmte ebenifo wie die tfchcchifchen So
ualdcmokraten gegen die gänzlich nnznlängl-. che
Borlaae . Bon den 41 K ommuniftc n waren
wie schon des öfteren bei solchen wichtige » Ab -
stiimnnngen , ganze elf M a u n anwesend ,

»

Nach Vornahme von zweiten Lesungen nahm
die Mehrheit den Antrag des Immmrltätsansschnf
s«S an , dein tamimireistsschen Abgeordnete » A r , t .
b i ch im Sinn « der ( ^ schäftsocdttnng firr sechs Mo
nale die Diäten zu entziehen , da er seit dem r7 .
Jänner de ? Vorjahres bis zum Jahresschluß sich <, »
keiner Sitzung beteiligt und . obschon dreimal mir je
einem Monat Diätcnbazng bestraft , all « Erinnerim
gen unbeachtet gelassen hatte . Die übrigen Jiwnmni .
täten wirnden zurückgestellt .

»

Die drei WvhmmgSgefetze , von deren Einbri ».
gring wir bereits berichwlen , wurden dem sozial -
politischen und dem BildgetanSschnst mit dreitä
g - iger Frist zugewiesen .

Nächste Sitznug Mittwo «b. den 0. Mörz , tan
halb I Uhr nachmittags . Tagesordnimg : Strgiernngs -
antrag ans teilweise Aendernng der Strafgriebe und
der Strtifprozestordming ; zweite Lesung der Alters -
Unterstützungen ; Verlängerung des Mieterschutz - und
BanfördernngSaesetzes und Aufhebung der «xekutiiven
Räumung : Immunitäten .

Die Landbiindler am Branger .
In der Bezirksvertretnng MLHr. - Schönberg
gegen die deutsche Sprache als Geschäfts ,

spräche !

In der f »restituierenden Sitzung der Mohr . »
Schönberger Bezirksvertretung brachten tu -
fctc Genossen einen Antrag zur Sprachen -
Praxis innerhalb dieser Körperschaft ein . DoL
ist bei allen konstituierenden Sitzungen der Be -
zirkskörperfchaften geschehen , bloß war die Art
der Behandlung , die der Antrag durch den Bor -
sitzenden erfahren hat , verschieden . In mehreren
Städten war die Sache f», daß der Bezi - rkshanpl »
mann den Antrag gar nicht zuließ — beispiels¬
weise in Sternbevg , wo er nach Anhörung
weniger Sätze - des Antrages erklärte , daß dies
eine politische Sache fei, die er n i ch t z u l a ? f c,
worauf er be m A n tragsteller do S Wort

entzog —, während in anderen Fällen der

Antrag wohl zur Verlesung tarnt , aber zur Ab¬

stimmung mit dem Bemerken nicht zugelassen
wurde , daß die Spracheufroge gesetzlich geregelt
sei. In Mähr . - Säwnherg ober wurde der An -

trag ausnahmsweise zugelassen uird dann sogar
der Abstimmung zugeführt . In diesem Antrag
licißt es :

§ 1 Die Bezilksvcrtrctnng setzt als ihre
Geschönt . spräche sowie als GrichäflSsPrache des

Bezirksausschusses und der Kommissionen gemäß
ä 3 des Sprachengesetzes die tschechoslowakische und

deutsche ( dcntsckie und tichechoslowakische ) Sprache
ts >

ss L. Jedes Mitglied der Baziiksveriretung
bzw des BezirkSonsschusses und der Kommission
Hai das Ziechl , sich in der Delbafc der deutschen
oder tschechoslowakischen Sprache zu bedienen und
in dieser Sprache Anträge , Beschwerden und An -

fragen einzubringen .
{? 3. Die Leitung der Verhandln « -

gen erfolgt In der Sprache der Mehr -
heit der Mitglieder der Bezirktvertretung . Dieser
Sprache bedienen sich auch die vom Vorsitzenden
gemäß dem Gesetze über die Drgainsation der poli -
fifcheu Verwaltung brigezogenen Beamten . ' Der

Vorsitzende und die Beamten sind verpflichtet , ihre
Acnstermigen , weint Mitglieder anwesend sind , die

Die Flucht aus der hölie .
Bon ? llb «rt Londres .

Neuer deutscher Verlag , Berlin
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„ Sic aßen also nicht ?"
„ Wir ernährten uns . Der Mensch tanu

essen , was der Affe ißt . Wir bcobachteleu sie .
Sic können sich gar nicht vorstellen , wie komisch
es ist, Assen zuzusehen ! S v schlürfte » sie Was¬
ser . Wissen Sie , wie sie über eine Bucht kom -
iircit ? Der stärkste hängt sich an einen hok ) «n

. - zweig; ein anderer hängt sich an ihn und alle

andern hängen hiutereuiander , bis sie die Länge
der Bucht Iml >cu , zehn Meier , zwanzig Meier , sc
nachdem . Rie irren sie sich. Wenn genug Asi . >

hängen , beginnen sie zu schaukeln , der Affe am

Ende schnappt nach einem Zweig ans der andern

Seite der Bucht . Die schwebende Brücke i-> her¬

gestellt . Der ganze Stamm überschreitet sie, den

Rücken nach utile ». Wenn all « drüben sind , läßt
der Affe am Kopfende , der die ganze Girlande

getragen hat , los , ttud die losgelöste „ Brücke "
überquert so das gefährlich « Wasser .

Aber nüs waren so nicht da , um die Affen
spielen zu sehen . Am Morgen des zweiten Tages
' beschließen wir , zu handeln .

Jean Marie kennt die Gegend . Er bat dort

gearbeitet . Er geht auf die Suche nach Men¬

sche », die nicht feindlich gesinnt sind .
Ich bleibe zurück und mache Jean - Marie

darauf aufmerksam , daß dieser Punkt Norde » ist . "

. . Hatten Sie einen Kompaß ? "
„Nicht »ölig ! Das Moos führt Tie im Wald .

Richtung Norden : Moos ans den Stämmen :

nichts : Richtung Süden .
Ich bleibe allein . Ich verliere aber meine

Reit nicht , sondern richte ein kleines kaltes Büfeit
ein . Was die "rissen zur Hälft « gefressen haben ,

fortwerfen , sammle ich. Vergessen Sie nicht , daß
Assen Verschwender sind . Es sind wilde Fr »" »- ' ,
Blätter , Wurzeln . Sie und ganz gut . Wenn

JeanMlarie keine Hilfe findet , werden wir ,,t <":

Hungers sterben . "
„. . . Und zu Irinken ? "

„ Wir sind nahe einer Bucht . Nachts hör « ich .
wie die Blatter rascheln . Eine Stimme sagt ganz
gedämpft : oh ! oh !

Zwei feine B n r sch c n.

Es Joan - Morie . Ich .. . «.
Er kommt , begleitet von zwei feinen Bur¬

schen. Jean - Marie macht mir ein Zeichen , das

besagen lvill : Ich habe nichts B- NercS gefunden .
Joder trägt ein Körbchen voll Eßware » .

Vorstellung : der eine ist Robin , genannt der

Pirat , LebenSniiltcllieferant siir Flüchtlinge , ehe¬
maliger Tanzlehrer in Toulouse . Der andere

heißt Blasse , genau » t Wollbein . ES sind söge -
nannte Ausgelviosene , zwei Freigelassene , die »ach
verbüßter Strafe aus dem Zuchthause heraus¬
geworfen werde » , dnn - n sieben Kilometer entfernt
ausgesetzt werde » , damit sie hinter dieser Grenze
im Busch ein neues Leben beginnen können .

Solche Elenden findet man in einer chinesischen
Bar , in ciinr arabischen Kä, ? tine . Jean - Marie
hat sie dort aufgegabelt .

Ich habe solche Gesichter nicht gern . Pirat
ist ärml ' ch . aber sauber gekleidet . Wollbein sieht
jämmerlich ans . Durch die Löcher seines . Koppel
riomens sehe ich seine Unterkleidung , bestehend
ans Täiowierunge » . Barfuß , grobschlächtig ,
farbloser Bart , keine Zähne ; ans dem Kops ein

nnförmiliches Ding , das wahrscheinlich einmal ein

Hm war .

Pirat redet . Wollbein bestätigt alles , was
er sagt . Beide sind einverstanden , uns zu be¬

köstigen , aber „ da sie viel riskieren tind sich wie

Tigerkatzen durchschlängeln müssen , anßerdem

alles so linier ist " — verlangen sie sofort hundert
Franken „ als Dank für den lieben Gott , der uns
Pirol und Wollbein auf nusermWcg finden ließ ".

„ Was meinen Sic, " fügt Pirat hinzu , „ich
müßte jetzt eigentlich in Tviilviife sein . Ich bin
seil acht Monaten frei ; wen » ich in diesen Jahren
achthundert Franken balle beiseitelegen können ,
nm mir die Heimfahrt in das schöne Frankreich
zu leiste », hätten Sic niich hier nicht getroffen .
Das muß ln' zahlt werden ! "

Dann verlangen sie . jeder , hundert Franken
Gratifikation für dm Fall , daß sie « inen Fischer
finden , der uns zum Ohapok bringt . "

... . . Sie dachten daran , schon wieder anzn -
fangen ? "

„ Was denn ! Jean Marie ist Bretone , ich
Lothringer , zwei harte Schädel ! Außerdem soll -
tm wir den doppelten Preis siir Lebensmittel be -
zahlen . „ Was die Gratif ' tation anbetrifft, " sagt
Pirat mit einer eleganten Haudbcwegnreg , „ so
Überlasse ich das Ihrer Großzügigkeit ! "

Jean Marie sagt entrüstet :
„ Scher dich zum Teufel , ich finde jemand

anders ! "

Ich fürchte Verrat .

„ Gemacht ! " sage ich .
Hieraus Pirat :

„ Ich tue es nur Ihnen zuliebe , es ist die
Pfltchi eines Mannes , Flüchtlingen zu Helsen .
Wenn ich reich wäre , würde ich es umsonst
machen . "

Ich zahle .
Tie leeren ihre Brotbeutel : Brat , Hering ,

Bückling , gesalzene Butter , Schokolade , Tabak ,
Streichhölzer .

„ Kommt, " sagen sie , „ wir werden euch hier
in d « r Nähe eine alte einsame Negerin zeigen , die
euch gute Dienste leisten kann . "

D i e gute Alte .

Ein Schuppen im Urwald . Eine Schwarze ,
die uralt aussiebt , sortiert Manihotpflaitzen . Sie
hobt den . Kopf, ihr Lächeln ist trotz des häßliche »
Gesicht « sehr hübsch . Sie gefällt uns !

„Setzt euch , Kinderchen " , sagt sie.
Pirat und Wollbein sind fortgegangen . ' Sic

macht uns einen warnten Trunk aus Kräutern ,
die sie kennt . Wir erzählen ihr unsere traurige
Geschichte . Sie hört uns zu , während sie sich oft
bc' kreuzigt . AI » wir bei dem entsetzlichen Ende
von Tienet angelangt , sind , »veint die arme Alte

richtige Tränen . Sie wundert sich, daß die . Haie
ilns nicht auf dem Floß gefressen haben , als nur
noch unser Kopf heran ssal ).

Ich steckte ihr etwas Hleld in die Hand . Sie
nimmt es nicht an . Ich muß darauf bestehen .
Nun ninmlt sie es . Dann kommt sie ganz nahe
an unser Ohr , als ob jemand anders als ein Tier
des Dschungels uns hören könnte , und sagt :

„ Hütet euch vor Pirat , er ist zu allem fähig .
Wollbein ist nur ein Dummkopf , der v < m ihm

ausgenutzt wird . "
Es ist fast acht Uhr . Die roten Assen henken

in der Nacht und übertönen den Lärm der Insek¬
ten , Vögel , Reptilien , Säugetiere und das Rau -
scheu der Blätter , in denen de « Wind geht . „ Ha - - »
Sie den roten Affen gehört ? Er hat eine Signal -
pfeife in der Kehle , das Biest ! Man meint , hnn -
dort Menschen schreien Ivie Vcrdmilmtc , unv es

ist doch mir ein einziger Affe , nicht größer a! s
ein Säugling ! "

Die gute alte Negerin richtet ein Lager auS

Kokosbaumblättern her . Es wird unser Bett ein

Pack getrocknete Fasern unser Kopflissen . Sie be -

wacht uns in der Nacht .
Ins Feuer steckt sie einen grünen Zivcig , der

als Räucherfackel gegen die Moskitos dient .

( Fortsetzung folgt . ) i
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u. Sprache ber Mehrheit Nicki lic^cvrfrf»oit. In bt «
gjro^c bidcr Mitglieder ' » itbcwctzcii .

s .] Berichte sind in eine v bei - w «

:dlii' f 16 f V* v 0 c'> c " »" crftonen . Wenn Mitglieder

^wn' ciid s>"d. welche dir Sprache , in welcher bor

Ktriil » ctilatiet wnrde . »ich , beherrschen , , »»h die

II c b « t i c V u n g ut bic 2pr <td >c bietet Mitglieder
crfolfl 011- , .

g 5. Anfragen und BsMvetden sinb in bor

SzuaifK. in bov sie eingebracht wurden . zn beanl -

Ivorlc ».
K g. Die Prolokollicruna ersolg-. in beiden

Ocfdäf: äU>varf>cn. Soweit im Protokoll Jlcusjcvuit -

am wiedergegeben werben , - . nüß. - n sie nur in der

HpteÄe der Aeutzevungen antaenomme » weide »

- Der BeziifÄtauPiniamt lieh nun . wie unsere

^Zo>k- ' wa6 ) i " berichtet , über diesen Antrag ab¬

stimmen . Man sollte »teilte », das; die Vertreter

der deutschen Parteien es doch von Haus ans alö

eine Lclbswcrständlichlcit einsehen , deiß um die

lünmierlichen Sprachenrechle , die >vir noch
haben, ein l >arlnäckiger Kampf geführt und » in

jede Bestimmung des SprackwngesetzeS gerungen
wird . Dieser Auffassung waren auch alle dcnt >

sehen Beztrksvertreter bis auf jene vorn B u n d

ber Landwirte .

Bei der Abstin , mit,ig über d' esen Antrag
enthielten sie sich der Stimme !

Wir erleben also die Ungeheuerlichkeit , dag die

„deutschen" Bauern durch die Enthaltung von

der Zlbstinminng zum Ausdrucke biachien . dag sie

bannt einverstanden sind , das, als Geschäfts- , das

heißt als Haupt spräche , die t s ch e ch i ich e Spra -
che festgesetzt wird .

Vielleicht erleben lvir es noch , ditß irgend -
wo die Landbündlcr dafür stiiuincn , daß als

Vetl >indli »tgd ! vrack ) e iit der Gemeind ' rtretnng
eines rcindeutschen Gebirgedorscs die '•

Sprache festgesetzt wird , tveil der « Gendarm des

Ortes es will !

Miilirlsch -schleflsche Landesvertretung
erst im April .

Brünn , 1. März . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung des LattdeörmsschnsscS wurde

das Statut der sogenannten f ch I c f i f ch c n

Landesko in Mission verhandelt . Zum
Vorschlag der Kommission , die mit der der Ans -

arbeitung des Statuts betraut war und die schon
den amtlichen Vorschlag abgeändert hatte , wur -

den noch elf Abänderungsanträge ge¬
stellt , die alle angenommen wurden . Das Statut

der Landcskoinntission ist provisorisch und soll
der Geschäftsordnung der Landesvertrelung und

des Lattdesattsschttsses angeglichen werden ; es

wird zur definitiven Ausgestaltung ans Grund

eines Beschlusses der LandeSvcrtretnng einer

eigenen K o n, m i s s i o n Übergebe » werden ,
die in der nächsten Sitzung ihren Borschlag vor

bringen wird .
Das Lattdesbndget konnte noch nicht ans die

Tagesordnung esctzt wergdcn , weil die Bor -

arbeiten noch nicht beendet sind . Ans

diesem Grunde dürfe die LaiideSvcrtretung , die

sich vor eineinhalb Monaten konstituiert hat ,

nicht „ schon " , wie bisher verlautete , im März ,
sondern e r st nach den O st c r f e i e r t a g e «

einberufen werden .

Landeskonferenz der kommunistischen
Sppostiion in Böhmen .

Die rechte kommunistische Opposition , welche

seit dem Vorjahr in einigen Kreisen Böhmens

und Mährens sich zu organisieren begonnen hat ,

beruft nach Prag für den 10 . März eine Landes¬

konferenz ei ». . In dem Aufruf , den die Gruppe

verschickt, wird gesagt , es könne nicht mehr rnh ' g

mit angesehen werden , wie die sogenannte linke

Führung , die fetzt die kommunistische Parte ,

leitet , die Partei und die Arbeiterschaft führe .
Ter linke Kurs bat in den letzten Jahren der

Arbeiterbewegung schwere Schäden gebracht und

lviirdc zur Stütze der Reaktion . Er hat den Gc -

danken des Kommunismus und des Sozialismus
diskreiieri . Ann diktiert die linke Führung den

Gewerkschaften und will aus der Partei den letz -
ten Rest der vernüftigen Mensche » und die letzten

Begründer der kommunistischen Partei beseitigen .
Gegen diese Führung müsse ein energischer
Kamps innerhalb und außerhalb der Partei gc -

führt werden . Auf dem Ausruf sind unterschric -

beut F. Novy , Ja, , Hruby . Lad . Görlich . Brö -

tislav Hula , Jan Skala . Em . Vvdenka , Vojl . ' ch

Ftöer , Jett . Kramosil lalle aus Prag ) , Jar .

Ttejskal ( Kladno ) . Fr . KaSak ( Oelakovic ) .

Nie Forderungen der deutschen Staats »

angestellten und Lehrer .
Der Mtionsausschuß der beteiligten Spitzen

Organisationen der deutschen StaatSangestellten
und Sichrer hat zu der Regierungserilärnng vom

14. Feber d. I . wie folg ! Stellung gwommen :

» Die Slaatsringestellten und Lehrer vermissen
>n ber am 14 . Feber l>. I . abgegebenen Erklärung

Große Koalition gescheitert .
Reichskanzler wird trotzdem den klat vor den Reichstag bringen .

/Eigenbericht. ) Die Verhandlungen über die große Koalition sind
w! ! t "ach ' itütage endgültig gescheitert , und zwar an der Bedingung der deutschen Bolls -

Behandlung
ch

und Lehrer und insbesondere ihrer BeZMnng so

eingel )ent <'
Frage der Staaisang

und
teilten

der Regierung die

Stellnitgeehnre ztrr
Loht

wie die Slellnitgitahme trctrc -fc, t> die Regelung
dar Rechtsverhältnisse der TtaatSaitgestellten - und

Lchr . rruhcständler .
Es braucht wohl nicht ertvähnt zu wcvdw ,

daß die Not der Staatsanigestellten und Lehrer
ailfs Höchste gestiegen ist und die Regelung ihrer

Vaphältnissc keinen Airfschieb mehr duldet .
Die am Akkiomkausschuß beteiligten Spitzen -

Organisationen der deutschen Staai -t-a »gestellten
und Lehrer nnd zwar das Kartell der öffentlichen
Angestellten in Rcicheiibeog , der Deutsche Lehrer -
bnnd int lischechoflmvakischcn Staate , Sit , Reichen

berg . die Reichsvereinigting der dctilschen Gewerl

sckzasten, Sitz Prag und der Verband der deutschen
Staatbangcst . ilten - Vcreimgung . ' it m der Tschecho -
slowakisck ) e>t Repi ' blik stellen daher an ten Eh es
der Regierung da « Ersuche » . über die Frage der

Staatsaatgestelllen und Lehrer tu zw. insbesoidere
was ihre Besoldung , Stellntnz »ird Rockstsverhält
nissc betrifft , sick, ausführlich nnd bindend zu

äußern . "

Äofjn verläßt uns .

Unter denjenigen , die vom letzieit kommuni -

stischcu Parteitag erledigt wurden , befindet sich

auch der vielgenannt , Herr Mol ) it . Sein Schick

fal hat ihn deswegen ereilt , weil sein Vorgehen

gegen die Opportunisten und Verräter im Jnlcr

nationalen allgewerkschafllichen Verband nicht ge¬

nug scharf ivar und ohne Wirkung blieb . Wie die

Brünner „ Rovnost " erfährt , verläßt Kvhn die

bisherige Ställe seiner Wirksamkeit , nämlich die

Tschechoslowakei und wird dienstlich nach Berlin !

versetzt .

Forderungen der Lehrerschaft . Der Deutsche
Lehrerb und hat in seiner letzten Bundesans

schußsivnng zu den schtvebcnden Fragen der !

2 ch u l v e r w a l l n n g. der G c h a l l o f r a g e, i

der Schulreform und der Erhaltung

der Bürgers ch n l c n Stellung genomnien .

Er fordert in einer Entschließung die Regelung

der Tchulverwallung nach den Grundsätzen der

nationalen A u t o n v m i c der Nationen

und protestiert gegen den Vorgang in Mähren -

Schlesien . Ivo im neuen Landesausschuß die Ver¬

waltung des deutschen Schulwesens einem tsche¬

chischen Nationalsopalisten übertragen wurde . —

In der zweiten Resolution fordert der Lehrer¬

bund die N o v e l l i e r,t ii g der Gehalts -

g e setze von 1929 und bis dahin eine proviso

tische Gehälter, - gelung für Lehrer und Pension ! -

slcn . Er gibl schließlich „seiner Entrüstung über

die Art und Weise Ausdruck , in der einige Mit

glicder des sozialpolitischen Ausschusses in dessen

letzter Sitzung die NotstaitdSangelegeicheileit der

Beamten nnd Lehrer behandelt haben . " Dl, ' Bc -

strebungen zur Schulreform werden grund¬
sätzlich begrüßt und ihre baldige Verwirklichung

wird gefordert . Er helßl dann zur Schulreform :

Int Sinne dieser Bestrebungen spricht sich der

Deutsche Lchrerbund grundsätzlich für folgende

Bo- . ichiäge auö :

g) Tie linier - nnd Mittelstufe der Volks -

hnw » , s - t . . r - — ^ - » Bedingung der deutschen Volks

werd!' . . I n
" fraktionellen Bindung eine Bcrständigung über die Finanzlage erreich ,

Zionii, ! ». .
" anderen Parteien waren dagegen bereit , nach dem Zustandekommen der

int ch » » ,, * )! besonderen Ausschuß die Finanzlage zu prüfen , um den Etat so sparsamlvlQ «lvgllv ) zu flcitalicn .

ein 1
bie » nlcc dem Vorsitz des Reichskanzlers stattfand , hatte infolge dessen

ft,Ter Reichskanzler stellt « fest , daß unter diesen Umständen eine Mehr .

Bericht zu erstattet"
" möglich sei , und begab sich znm Reichspräsidenten , um ihm

toi . r |
2 , ?!L̂ Ä? " ? . W

,
b

5
u ^ rtretern der inbetracht kommenden Fraktionen einen Eni -

aN- in » . » n . V «
DUa l' , bic ' c bic N- rpslichtnng eingehen sollten , der RcichSregierung mit

m/inrl »«0,, ™ >n/Vlsc». die gegenwärtig schwebenden bedeutsamen politischen Aufgaben in ge -
' ' ' ?' "s^s' lich°r Arbeit zu lösen . Nm dieses Ziel zn erreichen , sollen zwei Ausschüsse
aevlldc « werden , einer siir allgemeinc Politische Fragen und ein anderer für die zur Zeit im
Vordergrund stehenden , - - ragen des Rcichöhaushaltes » nd der Steuerpolitik .
. «j ,

(5bc
,
m dem Widerstand der Boltspartci die Verhandlungen gescheitert waren , ließ

? meichskanzler wisse », daß er nicht zurücktreten werde , um eine Regierungo -
t!r t

bohrend der ichigc » Reparationsverhandiungen yi vcrnicidcii . Sollte das Zentrum es
ablehnen , eine Regierung der Weimarer Koalition , also ohne Bolkspartei .
bilden , so wird das gegenwärtig : Kabinett den Etat vor dem Reichstag vertreten und ab -
warte » , ob sich eine Mehrheit dagegen zukammensindet . Erst wenn der Etat abge -
lehnt werden sollte , wird der Reichskanzler die politischen Folge -
r n n g c n ziehen und demissionieren .

Inzwischen hat das Zentrum sein Finaiizprogramm veröffentlicht , das anscheinend
den Weg zu einer Bcrständigung mii der Sozialdemokratie eröffnen soll . Es wird darin
von erheblichen Streichungen auch beim Wehretat gesprochen . Weiter wird eine
- Steigerung der Rcoistrnerlastcn siir Landwirt ' chast und Mittelstand als unerträglich bczeich ^
net . Man fordert Sicherung des Wohnungsbaues , Sicherung der siuanziellrn Laar der Ar -
beitolosenversicherung . Bereitstellung von öffentlichen Mitteln , um die Konkurrenzfähigkeit der
deutschen Wirtschaft gegenüber dein Ausland ausrecht zu erhalten » Einberufung eines Sach -
verständlgenansschusses für eine Reform und Senkung der landwirtschaftlichen Besteuerung .

Es ist wahrscheinlich , daß ans Grund vieler Punkte eine Besprechung zwischen
Zentrum und Sozialdemokratie stattfinden wird .

!l!il!l!!!!!ill!i!lllll!!!!!l!!!illil!i>i!!i!li!i!l>!l!!l!illilil!!!l!!l!!illllli!ill!!ll!l>l

schule , bic sogenannte Grundschule , umfaßi
fünf Schuljahre , in denen nach den Metho¬
den des Gesamt - und Erlebnis Unter¬
richtes gelehrt und gearbeitet werde .

bZ An die bisherige dreiklassige Bürger -
schule ist ein obligatorischer vierter

Jahrgang anznglicbern , dessen Lehrplan mit
dem Lehrstoffe der übrigen Massen organisch ver
wacht ? » s. I » muß .

c) Das Bildung «ziel der Bürgerschule erstrecke
sich wie bisher auf b' e Forderungen des prakii
scheu Lebens und schasse auch weiterhin die Bor

bildung ff » die verschiedenen Arten der Fach - ,
Gewerbe - , Handels , und Frauem ' chnlen .

d) Die Bin - genich »! « bleib « bedingte
Pflicht f ch u l e, d. h. ihr Beinch sei nur den

unterdurchschnittlich begabten Kindern erlassen .
Für alle übrigen Schüler ist die Möglichkeit zu
schaffen , ohne besondere Opfer an Zeit und Gold
eine Bürgerschule auch talsächlich besuchen zu
können . In größeren Orten sind siir alle minder

begabten Schüler , die die Bürgerschule nicht de
suchen können . A n s ch l u ß k l a s se n erwünscht .

e) Zwischen den Sehrplänen der Mit -

rekschule und denen der B ü rge rschtt le

erfolge eine weitestgehende Angleicht », g. damit

Bürgerschulen , jeder Klasse der lieber tritt in die

gleiche Klasse der Mittelschule ohne besonder :

Differenzprissung , sondern nur auf Grund eines

GesamturteileS d: r Bürgerschule möglicii werde .
Blondere UebergangSklafsen für Bürger -

schuler . die an die Mittelschule übertreten wol¬

len , hält der D L - B. nicht für notwendig .
f) Der D L. - B. entpsiehlt dringend die ver >

' uchSweäe Organisation sogenannter Ans bau -

schulen , die mit der Bürgerschule als Grund

läge ebenfalls zur Hochschulreife vorbereiten .

g) Um die Schule innner mehr unmittelbar

lebensgeslaltend wirken zu laisen , tvird mit der

äußeren Umformung des TchnllvesenS auch eine

tiefgreifendere U m g e sl a l t n n g des Stof¬
fes , d h. ein « wesentliche B e r s ch i e b » n g
d - oS B e- r h ä btnükse s zwischen mate -

r i e l I c tt « Wissen und f, »r tu a l c r Bil¬

dung zn Gunsten der letzteren platzgreifen müssen .
Eine derartige Umgestaltung , die an Stelle »bei

mäßigen trockenen Wissens und GedächtnisstofseS
planmäßige Schulung des Geistes zu letzen hätte ,
winde auch jenen Rannt schaffen , der für das

heute mehr denn je erforderliche Studium freut
der Sprachen nötig ist . Die Erprobung dieser

angestiebten Neuentngett hätte in eigenen Ver -

snchsschule », bzw. Klasse », eingehend zn erfolgen .

h) Für alle aus der Volks - oder Bürger¬

schule austretenden Schulet wird die Pflicht -
fo r t bi ldn ng s s ch » le gefordert nnd ebenlso
wird ein planvoller AnSbau des M ii d ei) e n

s ch nl > vesens solvie eine gründliche Erwerte -

rung deS Hilfsfchu l we svn s als ein drin -

geirdes Bedürfnis unserer heutigen Zeit verlangt

In einer letzien Entschließung fordert der Bnn

deSausschnß des Lehrerbtliideö Maßnahmen zur
Erhaltung der Bürgerschulen in der

Zeit des SchulermängelS , der durch das Ausslei
gen der Kriegsjahrgänge bewirkt wird .

Seite 3.

Tagesnemaletten .
Die armen , schwelgenden Diktatoren !

Die Veröffentlichung des Berichtes über das
Diner , das die s o w j e t r u s i t > ch e B o t s ch a f t
in Berlin am 21 . Feber den Diplomaten der

kapitalistischen und faseistischen Regierungen
sowie den reichsten Finanz - und Jndustriemagna -
len zu Ehren veranstaltete , hat unserer kommu »

stischeu Presse die Rede verschlagen . Sic hält es

nicht für notwendig , ihre Leser darüber zu
mieren . Nur die Berliner „ Rote Fahne " , sie

übrigens die volle Nichtigkeit des Be -
richteS bestätigt , sucht die verschwenderische
Gastlichkeit zugunsten der Führer des deutschen
Hochkapitaliümus zu rechtfertigen und sie tut dies
mit folgender fauler Ausrede :

„Krestinssi muß als Vertreter eines reve »»-
tionären Staates im kapitalistischen Feindesland
bestimmte Aenßerlichkeiten einhalten , um seine
politische Arbeit durchführen zu können . Dir

sozialdemokratischen Minister , Polizeipräsidenten ,
Gewerkschaftsführer , Parteisekretäre , Redakteure

usw . aber werfen sich würdelos dem Großkapital
an den . Hals . Sie tun es nicht , um die Sacke
der Arbeiter nnd Bauern zu verteidigen , sondern
um die Arbeiterschaft 5» verkaufen , zu knebeln ,

zu unterdrücken . Das ist der Unterschied "

Ja , das ist der Unterschieb . Der arme , von
den feindlichen Kapitalisten vergewaltigte Genosse

Krestinski !
Die Kapitalisten zwingen ihn . sie

mit sechs verschiedenen Sorten Wein anzufeuchten .
Die K a p i t a l i st e n zwinge n ihn , sie

mit sechs Gängen , von Kaviar und Lachs an bis

zu Poularden und Ananas zu sättigen .
Die K a p i t a l i st e tt und Faseisten

zwingen den armen Genossen Krestinski , ans

Kosten des russischen Volkes die Tische mit den

teuersten Schnäpsen der Welt zn überschwemmen .
Was kann schon hinter einer „ Weltrevoln -

timt " stecken, bereit oberste Repräsentanten g e -

zw u n gen sind , sich mit Fascistcn und

Kapitalisten bei Sekt und K a v i a r zu
verbrüdern ? Zu Prassen und zu tafeln mit dem

Großpcnsionär Dr . Scholz , dem Millionär Wasser -
mann , den Trustkönigcn v. Raumer , Hummel ,
Meindardl , dem Finanzkapitalisten Dr . Deru -

burg ? Der schlichteste kommunistische Arbeiter

wird begreifen , daß dies die A n b i e d c r n n g
an den H o ch k a p i t a I i S m n s , die k a k a i e n >

hafte Unterwerfung unter die k a p i >

t a l i st i s ch e n Führer bedeutet . Oder glaubt
die „ Rote Fahne " , daß einige hundert kommuni -

stische Erwerbslose , wenn man sie im Festsaale
ausgestellt hätte , dieses gegenseitige Proben zwi
scheu Weltrevolutionärcn und Hochkapitalisten als
ein Stück Klassenkampf bejubelt haben würden ?

Mögen die Kommunisten uns einige Fragen
beantworten ! Warum ist gerade der Bcrtreler
des italienischen Fascisnins eingeladen und besrn
derö liebenswürdig behaedclt worden ?

Warum ist gerade die russische Regierung
zn solchen Repräsentationen vervflichtet » nd d i e

deutsche Regierung nicht ?
Warum erscheinen in der kommunistischen

Presse nur Bilder von sozialdemokratischen Staats
männern im GesellschaftSanzug , nnd warum nicht
auch die Bilder von Sowjetstaaismännern in

Frack nnd Lack ?
Die kontntnnistischen Erwerbslosen würden

sich doch gewiß freuen , auch ihre kommunistischen
Vertrauensmänner einmal an einem Tische mit
den internationalen Hochkapitalisten zu sehen .

Eine Antwort werden wir vergeblich erwar
ten . Die kommunistische Presse hat ja noch nicht
einmal gewagt , die Namen der ( Wiste und die

Speisekarte zu veröffentlichen , alle die Einzel
heilen , die ein bürgerliches Blatt zu der lieber

schrift veranlasste : „ Das verschwenderischste
Tiner der Saison ! "

Die „Ueberalterten . "
Das Wort allein schisn tut eiltem iiiti der

Seele weh . „ Ueberaüert " — es ist fast so, als od
eine vergewafligte Sprache anfbältmend sich rä

chen nit - d die mstlürlick ) iniUion : i : e »al ärgere Berge
wattigung der ( W- recht gk-. -it und Menschlich . ' eil in
aller Häßlichkeit in tiefem avschen ichen Wort

z » »t Ausdruck bringen wollte , das so recht alle

Fühilosigleii des Kapitalismus w. ix-rspiogel ). Alt

fein ist für den Arbeiter schon Unglück genug ;
ü be r a l t — darin liegt nun vollends alle Gleich
gülligkeit , die man denen enlgegeiibriiig ) . dw —

der T ogial v ersiehe rung zu alt sind , liebe räum —

das Wort ist ein - vortreffliches . Spiegebild all - des
Elends , das , taufendsach schon unter tss» Ja - bren
anzutreffen , täglich allen , die es scheu wollen , seine
Schwäche , feinen krummen Rücke », feinen Hunger
und fein zerrissenes Gewand zeigt ; überaltert , das

sind ja alle die Unzähligen , denen die Maschine
des Kapitalist »,ins in J ' ahrzohmen Muskeln und
Neppen zermahlen , Herz nnd Lunge ausgepreßt
l ?at und die , unbrauchbar geworden , tvun frieret d

auf den Straßen stehen , schweißtriefend und

R« ftet zum Frauentag am 10 . suarz !
Die arvettenben ßroucn önnotiflricrcn an diesen »

Öttr die Gieiwverewiigung der ArauZAUr den Mutter - u . Kinderswutz ? Attr den Krieden ,
ernac Haben feine anderen Weranfiaimnaen ber » ariei und vee « ikuderorganisaitonen stutt .

^er fSrauentaa u » » ed w e * m Dorloßr gemew u » n mit » e « tfOewisehen « SenoMnnen ncronfioltet .



Seife L

Benes arbeitet hör !

Paris , J. Mär, ; . ; ' >u beut gestrigen Besuche
des tschechoslotvakisthen Gesandten Dr . Osnskv
beim Außenminister Briand schreibt «Petit P>>
risicn ", Gegenstand der Unterredung sei die

MinderheitSfragc gewesen , die in der nächsten
Weiche in Gens in der VölkcrbuudralStagung der
bandelt tverdcn wird . Briand reist Sonntag nach

lycuf ab .

schweratmend die Treppen der Ziusbäiiser hinaus
steigen n » l ein paar . Helfer oder ein Shirt Brat ,

da « sind die Bewadncr der Nachtasyle . Obdctcki

lofenlicime und Siecheubänsor , die Tctlltifer ans

Lamdstmßeu , in Sckienue » , unter Brücke » .

Einige AuSenväelle » nrer ihnen satlen seht
. ">00 Afronot im Fabr erhalten , wobei es aber nach

galt - ; ans die Wvkikmei ' MlUg, Erkenntnis nnd sa

pale Berannverilichkeit der „zuständigeii " Be

bürde autemmt , die allein über die Mittellosigkeit
Avbeibsitufälügkeit nnd sogar über den ordcut -

lichen Lebenswandel des Gwadenemvfäu
ger . ' zu „vesiuden " bat ! Kann man dem Greis

nachweisen , daß er ( vor junger und . Käste . iveil

er kein tvarnies Quartier l »rt . nnd in denn Ber¬

ta » gen , seinem Unglück im ' Alkohol auszuweichen )
hie und da den Branntwein erlag , so wird man

ihm die Rente versagen ; lral ' en ihn wackere Gen -

darmen ein paarmal in Stroäschoberu aufgestv
Verl , so bekonlinl er nichts , weit der Honelle Staat

für „ Vagabunden " kein Oleid hat ; nun und
>,at der arme Teufel gar einmal das gelp' iligie
Eigentum verlebt , so kommt er als „ Rentner "
schon gar nicht in Frage : soll er weiter . . . ja ,
ivas denn . ? vagabnndicren , stehlen ? Nein , d>: S

soll nnd darf er auch nicht . War weiß denn , was

er soll !

Run , nur wissen «• dennoch ! Der „ lieber «
alterte " von heute wird zwar selber sein Elends .
loS schon trogen müssen , ' . ' ldcr morgen , morgen
kommt die Zeil , wo man den Alien und ganz Al¬
te » gern und freudig u » d ohne ' Ausuayme Platz
schaffen wird ! g.

Frost , Frost . . .
Die Meteorologische Anstalt in Prag meldete

gestern morgen ? : ' Nach leichten Schnecschaucrn
am Donnerstag morgen trat im Laufe des Tages
im ganzen Gebiete der Republik Aushcitcrung
» n . Sie halte eine neuerliche F r o st v er *

•■ch ii v jung in der Nacht auf Freilag zur Folge .
Die Minima erreichten in ' Anbetracht der fort -
geschrittenen Fahrcszeit neuerdings Nelordtverte .

Fu Prag wurden am Klementinum —20 . 1 , am
kiarlov —20 . 1 , in Gbcll —21 . 1 Grad verzeichnet .
Zuletzt wurden in Prag im Monat März so
niedrige Temperaturen i m I a h r c 1700 ver -

zeichnet , ». zw. —19 . 5 am 6. März und im Fahre
1785 —27 . 5 am 1. März . Auch andere Stationen

Haben Freitag stich Temperaturen unter —20
Grad verzeichnet ; Bndwcis —28 , Klattan nnd
M i l o >v i p —20 , Eger —25 , Poliäka —22 ,
der Hostein und Deull ' chbrod —22 , Prerau nnd
die Schneeloppe —21 tyrad . F » der Ost -
stvioakei dagegen , >vo die Schneedecke eine geringe
Ticke hat , tvar es erheblich ivärmcr , die Minima

lagen dort zwischen —8 und —12 Grad Celsius .
Wahr jch e inIi di es Wetter m arge n
d e n -2. M ä r Etwas verstärkte Bewölkung .
Ganzlag - Frost , im ganzen trocken und ruhig .

»

Chronische Augsverspätungen .

Prag , 1. März . Ter Frost , der sich in der
Nack » ani heute wieder verschärfte nnd an einigen
Stellen der Republik 28 Grad erreichte , sowie die
in den lebten Tagen aufgetretenen Schneegestöber
bat ten neuerlich beträchtliche Zugsberspätungen

zur Folge . Die Schnell - und Personenzüge haben

Verspätungen von über einer Stunde , die Arbei

lerzüge durchschnittlich von einer hall - en Stunde .

Der Laslzng - Berkehr ist bisher » och normal .

ßin Sberleutnnnt veruntreut zehn
Millionen !

Prag , t . März . Tic Polizcikorrcspondenz
meldet : Heute » achtS wurde der O b e r l e u I-

»t > » I H n g o 2 i d c I. wohnhaft in Tcjwib 508 ,

»vegcn Beruulreiiuug im Betrage von » » gefähr
ll > Millionen K vcrbaftet , die ihm von einigen

Privatleuten zum Ankauf von B n n l o s e n an -
vertraut worden waren . Sidcl gab »or , das ; er

diese Lose angetanst habe . Er verkaufte sie aber
und gab den ' Beteiligten singirrte Bestät ! -
g » n g e ii , um die Veruntreuungen z » verheil »-
kichern Tic Ausforschung der Oleschädigte » ist fort -

gesellt im Gange .

Sxplofionen .
Zwei Todesopfer in einer Fabrit i » Sobiesla » .

Donnerstag ereignete sich in der Näh «
in a s ch i n e n f a b r i k Lada in Sobieslan eine

furchtbare Explosion , der zwei Menschenleben jujit
Cpfev fielen . Ein E m a i l i e r v fe u, der in

einem ArbeitSrani » stand , flog plötzlich in die

Luft , wobei eine eiserne Tür von mehr als 50

Kilogramm Geimdit herausflog nnd eine m

Arbeiter den <Z ch ädel z e r t r ii m

m e r t e. Bon de » 18 in dein Raum beschäftigten
Arbeitern wurden sämtliche verletzt , davon eine

Arbeiterin so schlurr , das ; sie im Krankenhaus
ihren Verletzungen erlag . Trci Schwerverletzte
hofft man am Leben zu erhalten . Die übrigen 13

Arbeiter xrlitteu Brandwunde » und befinden sich
in ärztlicher Pflege . Die Ursache der Erplosion ist
unbekannt .

*

Auf einem englischen Schiff .
New Jork , 1. März . ( Reuter . ) Auf dem briti

scheu Schisse „ Tritvnia " , weld ; cs in Bncnavcntma

( Columbia ) , aber außerhalb des Hafens ankerte ,
da eS eine gefährliche Ladung , nämlich Dyna -
m i t, an Bord hatte , ist eine Explosion erfolgt .
D a s S ch i s s >v n r d e v o l l st ä n d i g v e r
n i ch I e t. Der größte Teil der Mannschaft be

fand sich am Lande . Ter K a p i t ä n nnd z >v c i

Offiziere , die allein an Bord waren , kamen
ums Leben . Die Gebäude in der Nachbarschaft
des Hafens wurde » beschädigt , da die Petarden
nnd die Trümmer des Dampfer « bis in eine
weile Entfernung herumflogen . Auch der Hafen
wurde erheblich beschädig ! .

*

Acht Todesopfer durch die Explosion
eine » Tanks .

Atlanta ( Georgia ) , l . März . Bei Stvne
Mountain explodierte ein P r c ß l u ; t t a n k.

Acht Personen wurden getötet nnd l5 verletzt .

10 . 000 Dollar für ein Gläschen !
Washington , t . März . Das Repräsentanten .

Hans hat mit 283 gegen DU Stimmen den Gesetz¬
entwurf Jones angenommen , mit welchem gegen
die erste e r n st l i ch e A e r l c tz n n g des

Prohibitionsgesetzes eine Geldstrafe
von 10 . 000 Dollar oder drei Fahre Gefängnis
oder beides gleichzeitig verhängt wird . Dieser Ge

setzenlwurf wurde bereits vom Senat angenoin
inen und » nrd jetzt dem Präsidenten Coolidge zur
Unterschrift vorgelegt werden .

Katastrophale Uebcrschtvenimung . " Ins
New Purk wird gemeldet : Bei der durch
einen 18 Stunden dauernden W v > k c n b v n ch

verursachten Ucberschwemmung in Texas und

A tIanta sind sechs Personen v c r «

s ch >v ii n d e n. Es wird befürchtet , daß n o d)

mehr Personen « ms Leben gelom -
in e » sind .

Selbstmord oder tödlicher Unfall de « Wiener

Professors Pirquet » nd seiner Frau ? Der Pro -
fester der Wiener Universität und Leiter der Wie -

» er Kinderklinik Dr . Klemens Pirqnet , dem feine
Forschungen nnd Arbeiten Weltrnhm gebracht
hatte » ( man nannte ihn übrigens and ? als Bnn -

despräsident Kandidaten » ach Hainisch) , wurde

mit seiner Frau Donnerstag abend in seiner
Wiener Wohnung durch K ohlengas e tödlid )

vergiftet , aufgesnndcn . Professor Nobel , der

erste Assistent des Prof . Pirquet teilte mit , daß

Professor Pirquet an diesem Tage sein Fernblei
den von den Prüfungen und Vorlesungen cnt

schuldigen ließ , da er unwohl sei . Professor Nobel

Halle den Professor Pirqnet noch am Abend be -

nicht . Er traf ihn im Bette liegend an . Pirqnet
klagte über Unwohlsein , insbesondere aber auch
darüber , daß rr in der vergangenen Nacht nidst

schlafen konnte » weil er das Zimmer öfters ven -

tilieren mußte . Der Füllvfen dürfte schadhaft ge
worden sein , so daß Rauch ins Zimmer gedrun¬
gen sein dürfte . Andererseits melden Wiener

Blätter , daß die Annahme , c ? Handle sid, nicht um
einen Unfall , sondern um ei » freiwilliges
Scheiden ans dem Leben , immer mehr an
W a h r s d) c i it 1 i ch I c i 1 gewinne . Wie das

„ Neue Wiener Journal " ans Bekanntenkreisen

Pirquets erfährt , hatte er am Nachmittag seinem
Freunde Nobel sein T e st a m e n t a n S g e h ä n -
d i g t. wie er es vor längeren Reisen zu tun

pflegte . Schon vor zwei Fahren soll Pirquet
einen Selbstmordversuch unternommen haben ,
der aber mißlungen war . Er sprang damals ans
dem Fenster seiner Wohnung .

Wo Tauben sind . . . Aus C a n n e s

lüiiviera ) tvird berichtet : Der ' New Yorker
Bankier im Ruhestand , Georg Blumen -
t h a l, gewann im Kasino im Bncaratspiel bin -

neu bloß 70 Minuten 01 . 050 Dollar ( ungefähr
drei Millionen Krone n) .

Tie Grippc - Epidcmie hat in L v n d o n im
Monate F ä n n e r 1053 OPfe r gefordert , tväh .
rend im gleichen Monate des Vorjahres insgesamt
110 Personen dieser Krankheit zum Opfer fielen .

An L u n g e n e n t z ü n d n ii g sind in demselben

Zeiträumen 3371 P e r s o n e n gestorben . Fu
der letzten Woche starben in London 173 Per -
soncn an Grippe nnd 1001 an Lungenentzündung .
Die Hälfte der Verstorbenen entfallt ans Per -
sonen , die älter als 05 Jahre sind .

Immer wieder Waffe » in Kinderhänden .

I » S ch ö n b a d) bei Asch ereignete sich ein Nu

sali beim Spiel mit einem Luftgewehr . Einem

neunjährigen Jungen drang ein aus
dem Gewehre von einem zweiten Jungen abge¬
schossener Stachelbolzen ins Auge , wobei bei « Ge «

schoß so fest einstieß , daß der Junge zur Opera
tion ins Egerer Kraukeulxnis gebracht werden

mußte . Da die Pupille nicht verletzt ist , dürfte
das Augenlid ) ' , glücklicherweise nicht verloren

sein .
Eine ' Bora über Trlcst . Seit Tonnerstag

früh tveht über Trieft eine Bora , deren

Stundengeschwindigkeit bis auf 100 Kilometer
anstieg . Einezlnc Windstöße erreichten eine Ge .
schwiudigkeit von 120 Kilometern . Tie Schiffe
haben ihre Bcrtanung verdoppelt . Viele
Pees o n c n wurden Z u Boden g e »

worden . An de » Hänsern in den Straßen
sind Seile gespannt . Die Temepratnr ist über
Null Gi ad .

Wann werde » die Mörder ausgeschlossen ?
Aus Rom wird gemeldet : Fn einer Bitla bei
P a v i a tvurde eine S p i e l e r Gesell .
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Wie der Fremde den Wiener
heimtbchrausmarW iah .

Nach den Mnrzznschlager Beratungen führte
unser Weg über Kapellen und Raxeu i » die lok -
kendeu Wiulerverge der Rar . I » irgeudeiueui
kleinen . Mulermvirishaus hängt eine . Heimwehr -

zeiliing . Ich lese sie ausmerstam : Berid ) te , Dro -

Hungen , Schimpfereien . Auch Kuuschak und das

„feige Bürgertum " bekommt - fcin ' S ab . Gruud -
um des Blattes ist : Uebcrlcgcue Aufgeblasenheit .
Steht doch der 2 t. Fober vor der Tür .

Wen » wir auch nie au dem Trotz und der

Kraft der Wiener Arbeiter gezweifelt izabe », gab
es doch manche « , der mit Besorgtheit die öster¬
reichischen Ereignisse verfolgte .

Ol >en aus d- eu Bergen , »ach einem siegliaf -
leu Kampf mit Schnee und Wind , schweigt jeder .
WaS soll mau auch sagen bei diese » Bergen voll

Sonnenschein ? ' Rad) einer freudvollen Schuh -
fahrt über den Warriegel , geborgen in der wohli¬

ge » Wärme des Naiurfreundehanses , gibts wie -
der einmal Sporiler Gespräche . Pom Schnee ,
von de » sLatvinen und von den Hahucufd >wäiizen .
Wir foppen die Oesterreicher ivegeu ihres „ Slök -
kcrlrciieus " : sie tvieder fragen , ob wir unterm

Schnee jetzt schon Schueerösevlu gesucht hätten ,
de » Waxricget herab . Dann aus einmal fällt
ein ernstes Wort : Die unpolitische Tätigkeit der

Arbeiter - Sportler müsse sich mehr Politisch aus -
wirken . Und alle erfreuen wir uns wieder a »
dem Nietzschr - Wort:

„ Die Berge laute » au » der Tiefe . "
And ) wir wollen und müssen in die Höhe . . .

Nu » sind wir in Wien . Der heiße Pulsschlag
des ( Lieder - Wieu scheint gefesselt . Dod ) sind die
Wiener immer noch lustige Leute .

Wie es am 24 . Feder seilt wird ? ehe »
wir uns also de » Heimwehraufmarsch selbst au .
Der erste Akt des Heinitvehraustuarsches ist schon

vorüber . Nachts vorher wurde gezedst ; man

brauchte Stimmung und Mut . Als mau schließ
lid ? im En so Eben »ach der Polizei telephouiertc ,
zöge » die Manne « eilend « ab . ' Jiirijt aber olme

zu versichern : Sie kämen schon tvieder , und tvür -
den dem Kapellmeister »och lerne », die ' Bolk- ?-

Hymne zu spielen !
Am Morgen des 24 . Feder sitzen wir in

einem Kasseehans » eben der Sezession . 5t > Meter
tvrit gegenüber sollen die Heimtvchrler marschie¬
re ». Schließlich ertönt Trouiiuelschlag . Musik ;
die erste » Hahueuschwäuzler kvimueu . Bald ist
der erste Trupp vorbei . Wir können vom Fcu -
ftcv aus alle » sehen , so schütter sind die Reihen
der Zuschauer . Dan » krächzt wieder ei » heiseres
Horusigual . Ein neuer Trupp , 30 bis - 10 Leute .
Wir zahlen und gehen querüber zum Hans des

östmeichistheu Verkehrsbüros . Nene » Horusig¬
ual . Wir stehen den Manne » gegenüber . Ich
bin etwas kurzsichtig , stecke daher meinen Kopf
etwas vor . Schon ist ein Wachmann da . Freund -
lid ) ersucht er mich, zurückzutreten . Neberhaupt
ltabe >d) in meineui Leben »och nie so viel Poti -
zisteu gesehen wie hier . Bor jedem Trupp , neben¬
her und hinterher Polizei . So sind wir als

Kriegsgefangene geführt worden . Nur die Musik
hat gefehlt .

Und was find da » für Leute , die ixt mar¬

schieren ? Zuerst einmal soldatisch gesprochen:
Recht klein und mager sind die Formationen .
Aber genug Kommandanten . Brustgeschtvellt ,
Klempnerladen querüber , ein Staberl in der Li » ,

teu , Haltung , Miene , Gang — wir kennen sie
von 1014 bis 1918 — der übelste Typ des allen
k. k. Offiziers . Uns gegenüber stehen zwei : Er
und sie, >vir sind wer ! Auf weiter Flur allein

rufen sie Heil , Heil ! und schwenke » ihr Taschen -
tuch. Da wackeln die Heiiuwehrlcr mit den

Köpfen , die Herren Offiziere liackcu mit der Rech¬
ten hinauf und tvieder hinab . So geht « eine
Weile weiter

Manchmal sind auch Zivilisten mit Armbin -

den dabei . Audi hier gemisdiies Boll : Feiste ,
zufriedene , geistlose Spießergesichter und Lunchen -
Proletarier . Audi Arbeitslose , kopfgesenli , sind
dabei . Man versprach ihnen fünf Sckiilliuge , und
sie gingen . Das also ist die autimarxistische Ein -

heitvfrout , geführt von reaktionären Ossizieren ,
geschützt von sthtverbctvaffncten Polizisten . Wo -
bei weder grün - weiß , noch rot - weiß Symbole
sind . Tie schwarz - tveiß - rolen Fahnen zeigen ihre
wahre Gesinnung und Absicht : Reaktion und
Faseismus . Rur daß ein so armseliges , klag -
liehe «, zerrissenes und gekauftes Häuflein nicht
Bodeubach mit seinen 20 . 000 Einwohnern , ge¬
schweige da « rote Wien erobern könnte . Und so
singe » auch die Wiener :

Muß I denn , muß i den »,
F der Zieidle hinaus ,
Und der Sozi , der bleibt hier .

Und wir gehen dorthin , ivohiu uns unser
Herz zieht :

Zinn republikanischen Schutzbund .
Schon sind die wackeren Wehrmruer vorüber .
Ihnen folgen breite , geschlosfeuc , mächtige Abtei -
hingen ' des Schutzbundes . Gediegen ist ihr Ein -
druck , überzeugend die Art zu demonstrieren . Zu
beide » Seilen der Ringstraße zieht ein rotes
Band
Ordner

■Di,ic taufenden roten Armbinden der
verschmelzen ineinander , so dicht stehen

sie. Und hinter den Ordnern wiederum ober -
tauseudc Parteigeuosseu und Äenltfsiuuen . Nnd
hinter dieser Blauer Mcitfch spazieren Polizisten
zu zweit . Ich gehe bis zum Denkmal der Repu -
blik . Immer breiter wird die Menfchenuiauer .
Nud immer noch marschiert der Schutzbund ,
ruhige Zuversicht nnd Entschlossenheit aus den
Gesichtern , gefestigt durch die Ueberzeugung , daß
ihnen die nie versiegende Ideenwelt des befreien¬
de » Spziatisuui » die sittliche Pflicht gibt , zu
marschieren , wenn es gilt , dem Fofrisums die

Faust zu zeigen !
R. R e i tz n c v ( Bodenbach) . '

. di a > i überrascht . Der Proviuzialsekrctär der
sascistrscheu P<irlei hat die Ausschließung der da -
bei betroffenen Spieler aus der Partei verfiigi .

Wohnungstausch durch Scheinehe . Eine Be -

gleiterstheiunng der Wohnungsnot in Moskau
ist die Scheinehe . - Hat z. B. das Mitglied irgend -
einer HauSgenosseilschaft sich eine andere Mol ) ,
umig besorgt und will er seine Wohnung irgend -
einer Bekannten für eine Entschädigung über -

lassen , so findet er dazu einen sehr einfachen Weg.
Etwa zwei bis drei Wochen vor der Ueberfied »
luug tu . die neue Wohnung zieht zu ihm die neue
Mieterin , er erstattet der . Hausverwaltung Mcl «

düng , daß er geheiratet lxrbe — eine Registrierung
der Ehe ist ja nicht erforderlich —, die Frau er -

hält eine bestimmte Raumfläche zugeteilt und so
tan » sie . nachdem der frühere Mieter seine Zim «
ntcr verlassen ( wt , auch seinen Raum für sid ) be -

ansprucheu . ' Ratürlid ) hört die Ehe mit diesem
Augenblick auf .

Bergtuertsdirektor Moses . Daß die. Juden
au allem schuld sind , wissen wir , seit es Halen ,

kreuzler gibt . Daß die Weltgeschichte eine Ber -

schwörung der Juden und die Drehung der (£»&>■
ein jüdischer Drei ) ist . wissen wir audi . Und daß
die Juden das Pulver , die Truckerschwärze , den

Kapitalismus und den Sozialismus erfunden

haben , ist geradezu eine Binsenwahrheit . ' Aber

das alles ist uod ) gar nichts : wer in den ganzen
Abgrund jüdischer Verworfenheit biuabblicken
will , lese die Enthüllungen ü ber M oses ,
die z » veröffentlichen der „ Völkische Beob -

achte r " in der Lage ist. Da heißt es :

Ein R ä ii b e r h a u p t ui a ii u als R « 11 -

g i o u s st r f t c r . Sem religiöses System ist die

Ursache des tausendjährigen deutschen Elend » und

das Mittel zur Weltversslavuiig . Lesen Sie die

mit Bildern versehene Schrift : 1. Der bibli -

schc Moses , ei » ägyptische : Berg -
werküdircktor al » Pulver - und Tmianii ' . -

fabrilaiit nach dem Zeugnis der Bibel . 2. Tie ein¬

deckten Henker und Brandstifter der Wcli und ihr

zweitaujendjähriges Berjchtvörungsstssteni Ter

Schlüssel zur Weltgeschichte und Wellvolitik . '

Ter alte Moses als Berufskollege der Herren

lLrnbcikbaronc — das ist gewiß eine weltgeschicht¬
liche Sensation . Daß er nebenbei einige tausend

Jahre vor Nobel das Dynamit erfunden bai .

ist auch nicht übel — » ud die zehn Gebote samt
der jüdischen und ber christlichen Religion waren

höchst >vahrsd ) eiulid ) nur so eine ' Art Liobel Preis ,
de » der ägyptiscye Bcrgtverksdirektvr siiitete .
Goit sei Dank , daß der Schlüssel . zur Weltgeschichte
und Wcltpoliiit eudlich gefunden wurde !

Ter „ größte " Zirkus . Zwischen den beiden Z>r - -

liisnnteriiehmiuigen Sariasani und Krone ist cm

„ Krieg " ausgebrochen . Schon vor einigen Fahren
hatte sich da « Amisgridsi . Haiubuvg mit einem Streit
der beiden zirzensischen Unternehmungen zu dalas¬

sen ; c-3 sollte entscheide », welcher Zirkus der „größte "
in Deutschland sei . Die Richter waren damals in

größter Verlegenheit . Vorher sollten sie den Maßstab
finden , um die Größe eine « Zirkus zu messen ? Alan

verglich die Zahl der Zuschauerplätze , der Tiere und

Wogen , der beschäftigten Personen , kurzum alles ,
>vaS eS in einem Zirkus zu zählen ' gibt . Ein durch

Bermittliiiig Hage übe cks zustande gekommener Per -

gleich enthob die Richter schließlich , die so schwierige
Entscheidung zu fällen . Der Borg,leck ) I>i : aber nickt

otvjg gchaltcn . Sarrasaui spielt augenblicklich in

Münster und hat bereits den Besuch anderer toesl -
fälischer Städte festgelegt und in den Zeitungen an -

gekündigt . Zu gleiche : Zeit inserierte aber auch
Krone , daß er gleichfalls diese Städte mit seinem Be .

suche beehren werde . Daraufhin erwirkte Sarrasani
beim Landgericht Münster eine einstweilig « Bersii -

guug , durch die Kaan « untersagt tvird . eine wiche
Ankündigung zu erlassen , da sie nur erfolgt ' ei, » m
das Publikum dem Zirkus Sarrasaui fernzuhalten .
Krone ertvidcrte mit der öffentlichen Feststellung ,
baß sei » ZirbuS der grüßte sei , und daß er mir des -
halb noch iilchi nach Westfalen gekommen sei, weil
die von seiner Konturrenz benutzten Plätze für ihn
zu klein seien . Sarrasaui , nfchr faul , führte als Am -
wort ein Dutzend amerikanischer Gutachten dafür
an , daß sein Uutruehmen das ,bedeutendste " sei . . -
Jetzt hat Sarrasani seinem Konkurrenten den Z» -
sammeufchliiß der beiden Unternehmen angeboten und
diesen Vorschlag damit begründet , daß ein solcher
Vorgang in der Industrie alltäglich sei . und daß sich
auch in Amerika die beiden größten Zivkusiliileriieh -
meit nach lauger Feindschaft zusaimnangeschlosieii
hatten . Wenn Krone aus diesen Vorschlag eingeht ,
brauchte sich niemand mehr darüber den Kopf zu
zerbrechen , welches der größte Zntuj in Deutsch -
laud ist.
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SS wird behauptet . . . In N o t t i n g h a m

,,,rb der älIeste Mann IS n g l „ » b s Wil .
. . „ Walker , von de », behauptet wird , daß er

i >8 Fahre alt ift . Die Blatter behaupten , das ,
L LieblingStranl Bier und seine Lieblinge -

icji c Schweinebraten war .
1

Zccckt gegen Lndcndorsf . Der ehemalige

Seit « !>.

«iciieral von Geeckt hielt im Frankfurter Klnd

,jr Kandel , Industrie und Wissenschaft einen

Vertrag über : ,, ' Atikes Feldherrn tum " . Mit

ierlastischem Lächeln deutete er n. a. ans
„ „ dcndors , den er , ohne ihn zu nennen , mit

Sein U n t e r s e l d h c r r n von Täsar Sabioins

verglich. Sceckt zitierte hiczn Moinntsen und ver

die Stelle von dein wild gewordenen

General , der sich nicht mehr ans seine

. yauptlcule verlassen wollte und der sich der

Politik hingab , o b tv v h l er von ihr nichts

v c r st a ii d.

Not bricht Eisen . In P r o ß n i tz tvurdc eine

^ „ hre Kohle ans dein Wege von der Bah »

Lager des KohlenkanfintnnS von einer

M c » s ch c n m enge ii herfalle n. Weder der

Protest des Kutschers noch das Eingreifen der

Polizei konnte die Menge davon abhalten , die

Fuhre zu entladen . Erst beim Eingreifen
von Gendarmerie gelang cS, die Leute ; » zer

streuen , ohne das , aber die Kohle tvicdcr hcrge
schafft werden konnte .

Tobsüchtige In dem Dörfchen S i o »

( Schweiz) wurde ein 32jähriger für geistesschwach ,
ober harmlos gehaltener Mann plöhlich von Tob

sucht ersaht . Er erwürgte seine At n t t e r

„ „ d seinen n b c r ßt ) I a I, r e alten

tgater . — In Toulouse wurde ein 68 s ö Ii

rigerPriester von einem jungen Mann auf

kr Strasse durch vier Schüsse in den Rucken g e

tötet . Der Mörder ist ein im August aus dein

FrrenhanS entsprungener Geisteskranker . Er gab
bei seiner Verhaftung an , das , der Priester ge -

äußert habe , er wolle die royalistischc Bewegung
unterstützen .

Die Prager Bausicherheit . In einem Haus
der Präger Fischmarktgajse stürzte Donnerstag ein

Teil der Hinterlxiuswand ein und siel ans einen

Acuba » , wodurch zwei Arbeiter verletzt
wurden .

Chaplin geht es besser . Die den Filinschau

•Vieler Chaplin behandelnden Aerzle sind der An

ficht, dos, die KrislS feiner Krankheit bereits über¬

wunden ist . D« i Kraickcn geht es bereits Mstw .

Lindbergh fliegt wieder . Oberst Charles Lind

bergh und seine Brau : Miß Anna Morrow haben
um zu beweisen , daß ihre Verletzung iensachlich nur

gering ist , bereits DounerSlag in Mexiko drei kurze
Ausflüge im Flugzeug unternommen .

Volkswirtschaft .
Zur neuen Pensionsllerfichermig der

Prlvatangeftellten .
An die ans jahrelang hingezogenen Bera

lungcn hervorgegangene , durch den Eenatsbe -

jchluß vom 21 . Fcbcr d. I . endlich fertiggestellte
Knswltsversichcrnng der Privalangestellte » lsat -
teil besonders die A l l v e r s i ch e r t e n und
Alt r e » t n e r große Hoffnungen geknüpft . Be -

stand doch bisher der im Ausbau des alten Ge -

letzcs begründete ungerechte Instand , das , Ange¬
stellte . die seit Geltnngsbeginn der PensionSver -
lichcrung , also seit 2V Jahre » " der doch minde¬

stens seit einer vor 1920 liegenden Zeit versietsert
waren , einen niedrigeren R c n t e n a n s p r n ch
hatten als die später in die Versicherung Ein¬

getretenen . Dieses Mißverhältnis wird durch das

iifiic Enssctz leider nicht ausreichend behoben , denn
die Aufwertung der vor dein Geltnngsdegi »»» des
liciien Gesetzes erlegten Prämien geschieht nur

unzulänglich , zumal die Regienlnasmehrheit alle

insbesondcrS von freigewerkschafllicher Seile stani
inenden Anträge ans eine höhere Aufwertung
» » d aus Einrcchnung der nichlvcrsicherien Dienst
zeit abgelehnt und den hiezu nötige «» Staatszu
schuß verweigert hat . Ein seit l . Jänner l ' JOO

unterbrochen stets in der höchsten Beilragskiasse
versicherter Angestellter z. B. erreicht nach dem

neue . » Gesetze mit 31 . Dezember 1928 eine Iah -
resrcnte von insgesamt 912 » Kronen , während
der gleiche Versicherte nach dein alten Gesetze
«ine loochstrentf einschließlich Teuerungszulage
von insgesamt 7200 Kronen jährlich erreicht
baue, also ebensoviel »vie ein erst 5 Jahre Ver -

ncherter . Pon einer entsprechende » Ans -
Wertung kann also nicht die Rede sein . Auch be

' i' gliti, der Eiiirechmiiig der Kriegs « und

Militärdic nftzei t sind die Erwartungen
der Angestellten nicht erfüllt worden . Aber

vuch sonst bringt das neue Gesetz nebst einer

Reihe von Verbesserungen eine Anzahl
von B e r s ch l e ch t c r n n g e », zu denen in er -
stcr Linie die einschneidende Einschränkung der

Selbstverwaltung und die Verschärfiiiig
°es Merkmales der I n v a l i d i t ä i gehört .
jion wesentlicher Bedeutung sind einzelne Bor -

Misten des neuen GZetzes für weibliche An -

Wellte durch Schaffung der H e i r a t s st e n c r .

• Kcju enthalten die Uebergangsbestiinmungen ver -

schiedenc Här - ' n und Ungerechtigkeiten . Auch den

Wünschen der überalterten Angestellte » ist
v>»r teilweise Rechnung getragen worden .

Wichtig ist. daß das Jnkras »,reten des neuen

WswiisvetfichcrungSgesrtzeö n u r durch die von

»^gewerkschaftlicher Seite betriebene B e s e i t i -

?u»g des ursprünglich in der RegierungSvor -
>aac vorgesehenen Junktims mit der erst
' v>ch zu schaffenden K r a n ke n v e r s i ch e r u n g
7°^ Privatangestellte » überhaupt ermöglicht

, ' ^de. Wäre dieses Junktim im Gesetze geblie -

„
h du»! , könnte das PensioiisversichcrnugSgesetz

»°ch auf unabsehbare Zeit hinaus nicht in Kraft
«vteit , weil die Regierung noch) nicht einmal
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CMC Gesetzesvorlage für die Krankenversicherung
der Privatangestellte » unterbreitet hat .

' Nach den » Borangeführten ist es siir alle
männlichen und tveiblichc » Angestellte »» und
Rentner von größter Wichtigkeit , sich über die
viele »» einschneidenden Acnderungen und sonst »«
gen Bestimmungen des neuen Gesetzes , insbe -
solidere aber über die einzuhaltenden F r i st e n
auf dos t ^cnaucstc zu »»»lcrrichtcn . Diesen »
Zwecke dient eine von der Sektion der Privat
angestelltcnverbändc beim Deutschen Ge» verk >
schaftsblindc , Sitz Reiäienberg , besorgte Ausgabe
des neue » Gesetzes , die eine leicht verständliche ,
übersichtliche , durch zahlreiche Bercchmtngsbci «
spiele erläuterte Darsiellnng der für die Per
sicherten in Betracht kommenden l^esetzcsbcsttni -
»tuitgcn dringt . Diese ui »fa »g»eiche . ganz bc' son«
ders auf die Bedürfnisse der Versicherten und
Rentner zugeschnittene Ausgabe kostet nur 7 . 50
Kronen und ist beim Allgemeinen Angestellten
Perband . Reichenbcrg . Schloßgajse l . sogleich
nach Erscheinen erhälklicti , der auch bereitwillig
Ansküttstc über die Pensimsversicherung erieilt .

Gerichtsfaal .
Vor dem Richter find alle gleich -

Advokaten ausgenommen .

Vor dem Berufungsgericht i » Böhui . - Leipa stan
de » sich mn Mittwoch , den 27. Feber l. I . die Her -
rei » Rechtsanivalt Dr . Kl " » cht » er aus Leilmerltz
und der Vizepräfidem des dortigen KreiSgerichles ,
Felx H r n c i r. gegenüber , mn eine Ehrcikbeleidi
gungSfachc der gerechten Sühne zuzuführen . Die Am-

gelegeithelt hat folgende Geschichte : Herr Dr . Kirch *
»er hatte sich am Ri. Marz 1928 bei einer Vorhand
lnng vor dem Bernfungösenat des Leitincritzer Kreis
gcrichiez darüber boschwert , daß die Zldvokateu so
lange warten nmsse », und sich geäußert , daß es «ine

Rücksichtslosigkeit sei, die anwesenden ' Advokaten so
lauge ioarte » zu lasse » bis eine Reihe anderer Ber -
lumdlnngcn , bei denen die Angeklagten keine Ver¬
teidiger haben , erledigt sind . Als Dr . Kirchner bei
de. Protokollierung um die Feststellung ersuchte , daß
er diese Aenßenwg nicht den » Senat gegenüber , son
der » nur zu Herr » Bicepriisidcnte » Hrncir getan
habe sagte der Herr Bieepräfident : „ Sie haben »ich »
den Mut , Ihre Aenßeriing dein Senat gegenüber
aufrecht zu erhalten ! "

Die Folge war eine Cbrendeleidigungsklage Dr .
Kirchners gegen Hrncir und eine Anklage der

Staataanwaltsck >ast gegen Dr . Kirchner wegen Amts -

ehrenbeleidigung . Bei der am 22. November 1928
in V. ' Leipa stattgefnndenen Verhandlung wurde
Dr . Kirchner zu einer Geldstrafe von 200 K beding »
verurteilt , der Herr Vieepräsident freigesprochen . Dm-

gegen strengt « Dr . Kirchner die Berufung an »». nnn
wurde auch Felix Hrncir zu einer Geldstrafe von 100
Kronen l <di „ gt verurteilt . Ein Disziplinarbeschluß ,
der Dr . Kirchner zu 100 K verdonnerte , wurde auf¬
gehoben . Da es gegen das nunmehr gefällte Ur¬
teil kein ordentliches Rechismittel mehr gibt , wäre
also die Streitsache zwischen dem Herrn Dr . Kirch -
»er und dem KreiSgerichlsvIeepräsidentei » erledigt .
Nicht geklärt ist jedoch die Frage , ob beim Kreiß -
geeicht in Leitmeritz die Angeklagten der Reil ) « »ach
vor den Nichter gerufen weiden und auch die Advo -
katen warten müssen , bis sie an die Reihe kommen ,
oder ob alle Olichnkdvokaten als eine Art zweite
Garnitur behandelt werde » , die auf alle Fälle
später daran komm » .

Genossen !
Xroget » et Itter OclcgenQrtt enrr

VnrteSnvzeiehenS

Die geologische Eiszeit .
Bon Jng . Dlto Dilmar .

Ter heurige besonders kalte Winter erweckte
i » manch ä »Astlichem Geiltüte die Befürchtung ,
wir gingen einer neuen Eiszeil entgegen . Daher

dürfte eine Bct » achtu » » g jener geologischen Epoche ,
die wir als „Eiszeit " bezeichne », wohl einiges
Interesse erwecken .

So wie nicht alle Tage dasselbe Wetter

herrscht und so wie sich die einzelnen Jahre in

der Witterung von einander unierschcidc », so ho
tzcii auch ganze Jahrzehnte , Jahrhunderte , ja

Jahrtausende ihren ausgesprochenen Wittcrnngs
charakter . lieber die Ursache dieser Schwaninn

gen der Witterung wissen wir noch sehr wenig ,
denn die Wissenschaft , die sich mit diese » Probte
» nen befaßt — die Metereologie — ist noch sehr
jung . Wie jede junge Wissenschast sammelt sie
vorerst bloß Material . Erst wenn davon genü¬
gend vorhanden ist, werden sich ans der Sichtung
dieses Materials biosetze aufstelle »» lasse », die mit

Eindeutigkeit die Fragen nach den Ursachen der

Witterunqs ; »»stände beantworten werden . Bor -

derhand ' sind wir bloß ans Ber »i »»lungc » aiige

Iviose ». Allerdings sind die Witternngszuständc
das Resultat einer solchen Reihe von Einslnsse »,
daß sich selbst bei ihrer vollen Kenntnis und Er

keiintnio nicht cliva wird ' ILetler „prophezeien "
lasset ». Das aber ist mich nicht • Aufgabe einer

Wissenschaft . Wir wissen auch nicht , wann ein

Hans zu brennen anfangen werde , aber w e n n

cs brennt , können wir die Ursache feststellen und

wisse », was eine Verbrennung chemisch und

pht) sikalisch ist .

Die Ursachen , die zu einer bestimmten Wil

kern na sichren , heben sich ja manchmal gegenseitig
ans oder deeinflnffen einander gegenseitig , so daß
sich dei der großen Mannigfaltigkeit der Ursachen
nicht eine bestimmte Wirkung mit Sicherheit bor

aussagen läßt . Schon heute wissen wir . daß die

täglichen und jährlichen Witlerungsschtvantnn
gen ihre Ursache in Luftdruck , Windrichtung . Lllst

fenchtigkeit. Meeresströmungen und häufig auch

in astronomischen Ereignissen z. B. Soimenslel -
fcit , Riondpliase » etc . haben . Auch große geolo -

gische Ereignisse wie Erdbeben , Bnkkanausbrüchc

etc . dürften eine Rolle spielen und es ist »ich »

ausgeschlossen , daß die heurige abnormale Kälte

eine Folge des großen Aetnaausbruches ist . Für
diese Vermutung spräche auch der Umstand , daß

an verschiedenen Orten das Fallen von sogcnaiii »-
tem „ schwarzen Schnee " beobachtet wurde . Die -

fer schlvarzc Schnee aber ist nichts anderes als

Schnee , der auf seinem Wege vulkanische Asche

ausgenommen hat . Jeder Bnlkanausbrnch schien -

dert nämlich ungeheuere ' Mengen feinsten Sian -

des in die Atmosphäre . Man bezeichnet diesen
Staub auch als vulkanische Asche. Dieser Staub

ist außerordentlich leicht und hält sich Jahre , ja

oft Jahrzehnte in der Luft . ES ist nicht unnivg -

lieh , daß eine bestimmte Korngröße , das heißt

eine ganz bestimmte Feinheit des Stanbes ab -

normale Brechuugserscheinuugen der Licht - und

der Wäriilostrahlen , die von der Sonne kommen

be»virkt , die sich dann in Temperatur - und Wit -

tenlngSschwanknngen ans der Erdoberfläche
äußern .

Dis Witterung aus der Erde ist also nichi
stabil ^ es wechseln kalte und warme , trockene und
feuchte Perioden und eine solche Periode , die sich
allerdings auf eine ganze Zahl von Jahrlansen -
den erstreckte , ist die sogenannte geologische
E i s z c i t.

iic geologische Eiszeit trat mit Ende des
Tertiär , Anfang Diluvium ans . Man teilt näm¬
lich die Geschichte der Erde tnicht die Geschichte
des Menschen ) nach den Gesteinen und den darin

eingeschlossenen Reste » von Lede »ie | eu , — Tieren
und Pflanzen — in fünf große Perioden ein .

In die sogenannte Urzeit oder archäische Periode ,
die 60 bis 80 Millionen Jähre dauerte , die

paläozoische Periode , die etwa 31 Millionen

Jähre dauerte , die mezozuisch Periode , die 11
' Millionen Jähre und tu die länozoische Periode
oder das Tertiär , die drei Millionen Jahre bis
etwa 106 . 000 Jahre vor der jetzigen Zeit dauerte .
Seit dieser Zeit rechnet man das sogenannte
Diluvium und die allerneueste Zeit in der noch
mir leben , das Alluvium . Die erste » Spure »
des Menschen finden wir gegen Ende der Ter

liärzeit . das war also vor 160 . 000 Jähren . In
diese Zeit nngcsähr fällt auch der Beginn der

geologischen Eiszeit und es scheint fast , daß
der erschwerte Kampf ums Dasei » erst recht die
Geisteskräfte des damaligen Mensche »! ieres zur
Eiittvickliing brachte .

In » Tertiär herrschte in » heutigen Europa
ein warmes , südländisches Klima . Tiere und
Pflanzen , die heute nur in den Tropen lebe »,
fanden wir damals auch hier . In ganz Mittel -
enropa grünten Palmen und Mvrlen n » d andere
immergrünen Pflanzen und Baume , selbst ans
Grönland und Spitzbergen gab es . lvie die geolo
gischen Funde zeigen , Platanen , Magnolien und
hochstämmige Lanbbänmc . Dann vollzog sich nach
und nach eine Ab kühl » » g, so daß das Klima
cliva unseren » jetzigen gleich wurde .

Aber erst ganz gegen Ende des Tertiär und
am Anfang des Diluvialen Zeitalters vollzog sich
jene Veränderung , die - zur völligen Ber¬
el s »»>» g d e s h c u » ige >» E u r o p a führte . Es
wurde kälter , regen - und schncereicher . Die lro -
bischen Pflanzen gingen ein , die empfindlichen
Tiere wichen in wirtlichere Gegenden zurück ,
lieber ganz Europa bis lief nach Süden legte sich
eine nie schmelzende Schneedecke , die in den Ge -
gendei » von Skandinavien niedrere Tausend Me
ter Dicke erreichte . Sie war dort so schwer , daß
nach ihren » Abschmelzen das Land sich wie ein
entlastetes Floß , das im Wasser schwimmt , zu
hebe » begann . Interessant ist . daß diese Hebung
aitch ljeitte noch andauert , so daß sich die skaitdi -
navischc Küste in jeden » Jahrzehnt um mehrere
Zentimeter über das Meeresniveau hebt . Bon
den Berge »» Europas schoben sich gewaltige Gleit -
scher bis tief in die Ebene hinein . Tiere , die
wir heute nur im hohen Norden treffet », lebten
in ganz Europa .

ungerechnet die Erde , ziehen im ewigen
Kreislauf um die Sonne . Ungestört ver¬
läuft selbst am Waschtag der Kreis¬
lauf des häuslichen Lebens ,
dank der 7 Vorzüge der guten

&hichts
Terpentin -

,

Hirsch - Seife '
,

mit den / rügen

Erhebt sich die Frage : w i e wissen wir
das alles ? Aus den » offene » Buche der Na
tur . Wen » wir heute in Südde » tsct ) Ia » d auf
vollkommen freien » Felde Riesenblöcke finden aus
Materialien skandinavischer tzSebirge , so müsse »
wir daraus schließen , daß sie nur aus den » Rük -
ken mächtiger bllctfchci -, die sich von dort bis .

nach Bayern schoben , transportiert wurde » . Diese
Blöcke nennt man mtische Fclsblöcke . Wir fin¬
den aber auch deullicherc Beweise . Jeder Glel -

scher gräbt sich im Lause der Jahrhunderte ein
Bett . Er scheuert das Material an seine Sohle

ab , bricht von den Wänden Felsen los und nimm »

diese mit . An den Wänden und insbesondere am
Ende , wo er zu schmelze » beginnt , lagert er da- -
Material wieder ab . Das kann man an allen

ailch Oentr noch bestellenden Gletschern beodach
tri ». ' Man nennt diese Gcsteinsäblagcnmgcn
Moräne n. Seitennioräncn und Slirnmorä -
nen . Wenn wir heute deutlich solche Moränen

Anden , wo weit und breit kein Gletscher i st.
o können wir wohl mit voller Sicherheil schlie¬
fen , daß einst hier Gletscher » vare n. Auch fin¬

den wir ganz deutliche Gletschcrbetten mit all
den Marken , die ei » Gletscher zeichnet , ebcnfall - .
an Stelle » , an denen heule keine Gletscher »» ehr
sind . In manchen dieser t ! jletscl )erhcltc » sind
heute Seen , ganze große Gebiete in Nordencop . »
sind mit solchen See » » dicht bedeckt . Auch der

Gensersee ist nichts anderes als das mit Wasser
erfüllte Boll eines diluvialen Alpcnglctfchers
Auch graben wir tief im heilte warnten Europa
Tiere ans , die heilte nur in polaren biegende »
vorkommen .

Kein Zweifel also , daß einst da » heutige
Europa eine Eiszeit »tilgemachl lzat . Wollen »vir
uns nun die Frage vorlege », ob wir einer
neuen E j s z e i l entgegen g e h c n, st>
muß man iich sagen , daß dazu unsere Beobacli

Hingen nicht hinreiche ». Die Schwankung im
Klima , die wir zu beobaebten glauben , ist durch -
aus nicht als eine solche anzusprechen , daß sie sicti
über Jahrtausende erstrecken müßte . Das sind
eben die Schwankungen , die sich in den Jährzehn
teil ergeben und es kann tvicdcr ein Jahrzehnt
abnormer Hitze und Trockenheit komme » » . Den »
ina » darf sich das „EiitbicäK ' ii " auch der geolo
gischen Eiszeit durchaus nicht etwa so vorstellen ,
daß plötzlich die Temperatur cliva vom Durch

schnitt 16 Grad Wärme ans 20 Grad unier Null
sank , so daß alles organische Leben zu » ärunde

geht . So ist das nicht , vielmehr vollzog sicki dir

Klimaverschlechterung ganz , ganz unmerklich .
Wir haben heule Grund anzunehmen , daß die
D» » r ch s ch i» i t t s t e »» p e r a l >» r in jeden ,
Jahrtausend et » v a um einen e i » zi
gen Grad sank . Nu » Ist das eine Senkung ,
die selbst , lvenn sie von heute ans morgen statt
fände , prakiisch vollkommen » » » nerkbar wäre .
Es ist dies nämlich ein Unterschied , wie er Zivi
scheu den Städten M ü n ch e n und ü r n b e r g
heute besteht . Nürnberg hat nämlich ei » lim ein
Grad niedrigeres Jahresmittel als München .
Somit würde sich die Temperatur in einem Jahr¬
tausend so ändern , daß der Unterschied so wäre ,
toie der Klimannterschied zwischen den beide » er
wähnten Städten . In Anbetracht der Länge der
Zeil ei » Unterschied , an den » » an sich sicher ge¬
wöhnen und auf den man sich auch technisch eiu -
stellen könnte . Würde dann schließlich nach »ich -
reren Jahrtt . nsende » das Jahresmittel ganz er -
beblich tiefer werde » , so Würbe sich die Kälte
schntziechnit den » Umstände schon längst angepaßt
habe » , so daß irgend eine Bedrohung der Kultur
oder der Lebensweise absolut nicht eintreten
könille . Natürlich müßte sich so mancherlei in
Leben . Technik und auch in der Statur ändern ;
diese Aendernnge » sich a »» sz » »iale », wäre sicher¬
lich reizvoll , wäre aber nichts dein » dichterische
Spielerei , denn wir können nicht einmal ahnen ,
welche Hilfsmittel den » Menschen in Jahrtausen
den zur Verfügung stehen werde » » und wie er
dahor an die Lösung der zukünftigen Probleme
herantreten wird .
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Kindernachmittag .
Mittwoch , bcii k. fco. um 3 Uhr itodj

mittags ftnbcf im FögerftUbl fcco Ii" n f i-

Nizza ein Ä i n b c r n o ch m i i t n fl mit

Lichtbildervortrag „ M« t u nb

Moritz " statt . — Wir laden fstczii alic

Genossinnc » unb iljtc Minder herzlichst ein .

Tag Bczirkssraucukomitcr .
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Kunst und Wissen .
Ostrttt - AussteUung .

Co ist das Verdienst des Prager isck,eckiische>:

MusikverlagShauses Mvjmir ttrdki -

nek , auch diese Ausstellung ins Wert gesetzt z»

haben , die , wie auch schon früher eine , dein Werke

und bei Perwniichteii eilte * tcüciideu Künstlers giit .
Ottofor A ngiistin Dftiöil spielt heute nicht

nur fm engeren tschechischen Kunsileben eine hervor¬

rage nbe 9bUc als Opern che f des tschechi¬

schen Naiionalth entert » nd als einer der

führenden zeitgenössischen tschechischen T 0 n j e tz e r ,

sondern ist mit etlichen Weifen seiner schaffende »
Tonkunst auch Über den Grenzen seiner engeren

tschechischen Heimat bekannt geworben . Zweck der

im unteren Saale des „ Mozarteum " im Beisein

zahlreicher führender tschechischer Persönlichkeiten er -

öffneten Oslrkil - Ansstellnng ist . eine Uebersichi

über vieles tschechischen Meisters bisheriges tun st-

lern che » Wirken und Schaffen zu bieten : er wurde

von den Veranstaltern vollkommen erreicht . S' «

haben alles mit liebevoller Sorgfalt » nd Gründlich ,
keil für diese Ausstellung zusammengetragen . was

van der M' mtchcil Oliriiils bis zu seiner liinstlerischen

ssZegenwari Bedeutung und Werl für die Oeffenl -
lichkei ' t hat , um vor ihr die Bedeutung dieses tsche¬

chischen TonkünstlerS darzntun . Der interessanteste
T- " l Oer A lOstellung sind die w- rtvollen Dokumene

fnnsllcrische » StrebenS aus de » Lehriahren OstrLil «
hei seinem Lehrer , dem tichechischen Meister der

Töne Fibich und die zahllosen als Geschenke , Wid¬

mungen und Andenken bezeichneten Ausstellungs¬

stücke ans OftröilS praktischer Bernsstäligkeit . Unter

den letzteren sind et sich auch viel deutsches Material

<lo ein Bild Richard Strauß ' mit einer begeisterten
AnerkeminngSwidmung , ein Brief de ? „ Wozzck " -

. Komponisten Alban Berg ww. , nstv . ) , das Oslröils
nackrabmenswerte internationale Knnstgesinnnng

treffend illustriert . Seine besondere mnstkaliiche
Eharaktcrfeftigkeit wird durch eine eigene , de » Fall

„ Wozzet " am tschechischen Raiionalthcalcr belrefsende
Vitrine dokumentiert , in der die Angelegenheil die

ser H' nitcrtviebencn Opernaustühning nunmehr auch

der großen Öffentlichkeit zvgar stich gemacht wird

Viele Bilder , als Photographie » und Karikaturen

Ostrkrls selbst , Photographien seiner Freunde und

ihm nahestehender Künstler , Tekorations - und AaS -

stattnnps - Cnttviirse g» eigenen und von Osträkl aus

der Taufe gehobenen fremden Opern usw. . beleben

das A. cSsicllangsbild a » is vorteilhafteste . Und tvaö

die Hauptsache ist : Der Besucher der Ausstellung er .

hält nicht nur ein anschauliches Bild des Künstlers

Osirisil und neS Lebenswerkes , sondern auch der

künstlerischen Zei ! und ' Richtung strags , in oer cr
lebt und der er angehört . c. j

„ Aber Otiy ! " Die Uransführung der Operette

„ Aber Orth ! " von J »l . Horst und H. W. Spahn .

Musik von Baderle , wird als nächste Operettenneu -
heit in der Kleinen Bühne vorbereitet .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Samstag , 2K Uhr : „ Minna von B arnhel m" ;
VA Uhr ( 122 —2 ) : „ Arm wie eine Kirchen
maus " . Tonnlag . 21 » Uhr : „ Die Frau , die

jeder sucht " : 7 Uhr <124 —4 >: „ Frieder -
mau L" Montag ( 123 —3 ) . 71 » Uhr : „ Drei -

g r 01 ch e n 0 p e t "

Spielplan der Kleinen Bühne . Tantstag : „ Der
Fall Mary D n g a n" . Svnniag , 3 Uhr : „ Karl
und Anna " : VA Uhr : „ Arm wie eine St ix
chenma » s" . Montag ( Bankbeamten ) : ir \ t 0 r I
nnd A 11» a" .

„ Das kommt

davon " ,
tagt Frau Annie ' ung , geb .
Klug , „ wenn die Kinder -

wäsche schlecht gewasdren
ist . Dann bekommt das

arme Kleine Kickenden Aus¬

schlag . Nimm nur Radion ,
dann wird es Dir nicht

mehr passieren . Denn es

wäscht und desinfisziert

zugleich die Kinderwäsche

RADION

Bortröge .
Körpererziehung und gestaltete

Bewegung .

Donnerstag abend fand in der Präger „ Urania "
ei » Tchauvorsührnng der München er Bade -

Schule stau . Einleitend hielt Dr . Bode einen

kurzen Vonrag , der über das Welen seiner Meiho -
dik keinen allzu reichen Aufschluß gab . da et , wie

er meinte , seinen vorführenden Schülerinnen eS

überlassen wollte , zu zeigen , oh sein System Wert

besitze oder nicht . Schön , die Vorführungen klapp -
tett sehr gut , aber es fragt sich, ob diese Art Kür -

pererziehnng für die große Allgemeinheit
wirklich ausreichend ist , d. h. demjenigen , der »ach

getaner Berufsarbeit seinem abgespannten Körper
neue Kräfte zuführen will , Rechnung trägt . Hier

nun würde Bodes Methodik versagen . Nicht äuge -
sprochene Rhythmik , sondern die reine Gymnastik ,
wie sie heute das moderne Frauenturnen Ichri , kann
dem für Körpererziehung sich interessierenden Meu¬

chen das geben , was er im täglichen Loben braucht .
Bodes System Hai viel zu viel tänzerischen Ein -

ckilag : als solches ist es daher ein gerade zur Kör¬

pererziehung unbrauchbare » Mittel . An das . was
»nfc 15 B. die Schülerinnen der Leipziger Arbeiter -

Turnschule zeigten , oder — um im Lande zu bleiben
— an dos Können unserer Anssiger Turnerinnen

reicht Bode » Methodik und System nicht heran :

tchon ans dem einen ' Grunde »ich ! , weil . Körper¬

erziehung ganz and ' . rs verstanden sei » will und v' el

größere Ansordcr - ungen stellt , als es die RhythnNk
schlechthin bewirken kann —en —

Bemnsnvihrichten .
Die Nachklänge des Prager Buchdrucker

Maskenballes finden am Sonntag . den !! März
um 7 Uhr abends im großen Taale des Rarodi »
Dum in Weinberge stau . Eintritt 10 K, Garde -
dame 0 K Kaxtenvorverkauf in den üblichen Vor -

Verkaufsstelle ». TaSReinerirägnis wird den Witwen
und Waise » nach Buchdruckern gewidmet .

Mitteilungen aus dem PubMum .

Bus Beste im ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Krag ,

Palais Koruna . 1382

Maskenball bei der „ Herzogin von Chicago "
- Heute . Samstag . den 2. März , . m Radio - Saale
Weinberge , Fochova ti- Herr Operckzef H W. Stein
berg eröffnet das Fest mit der Ouvertüre aus
der „ Fledermaus " Zur Eröffnung des Tanzes diu
giert Herr Kapellmeister Dr . Kvlislo den Walzer
„ An der schönen blauen Donau " . Fm Mitternacht ;
labarett wirken mit : ixe Damen Fr Lord , Fr . M. ' .
ler , Fr . Baum . Frl Krawer und die Herten Band
ler , Hagen , Trenk - Trebitsch . wwie der bekannte Ko
miler Taxi und das Tänzerpaar Fl Mi »I! und
H re I . R. Stnchlik . Ansang V Uhr . -IS

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

{Qr NcrvOso und UrhotuoEsbcdOritlCo »373

Mast- , enlleltungs - ond alle Di&fkoreo .
Physikalische Hellmethodeo . — Individuelle Behandln ».

Telephon Ausil : Nr. 303. Prospekt

Aus der Partei .
Auswels für den Monat Feder 1929 .

Die erste Zahl bedeutet Parteifonds , die ein

geklammerte Zentialwahljonds :
B r ü nn I< 1760 . — ( 410. —• ) , BndwerS

K 050 . 00 ( 153 . 90) . Karlsbad K 7*300- —( 1310 . —) ,
LandSkron K 301 — ( 76 . —) , Mies K 2120 . —
( 530 . —) , Prag K 128 . 80 ( 32. 20) , Sternberg
K 2000 — ( 500 . —) , Tefilin Tang K 3600 . -
( 900 . —) , Srauteno « K 1808 . — ( 452 . —) ,
Troppau K 3458 . 20 ( 775 . 80) .

Bcraliiiigssiunben der A rlie iter wo hl -

f a h r t jeden Tu » is > ag von 5 bis 7 llhr im
Verein deutscher Arbeiter , Prag II . , Tmeeka 27,

Stock , linke Stiege .

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Dienstag , den 5. März findet im „ Ldborovy dum "
( na PerStynü ) in Prag unsere ordentliche Jahres¬
versammlung statt Alle Mitglieder werben gebeten ,
bestimmt zu erickwinen . teilte willkomnie »!

Der Film .
Ringelspiel .

Regie : Dr . Paul Fejoo .
Ei » Märchen der Wirklichkeit : Ein einsamer

junger Arbeiter geht Sonntag « auf den Rummel -
platz , lernt eine einsame , junge Telephonistin kennen ,
verliebt sich in sie, verlebt mit ihr einen vergnügten
Tag . verliert sie im Gedränge der- fröhlichen Sonn -
tagsmensche » verzweifelt säst über den Verlust und
eindeckt schln blich , daß er Tür au Tür mit ihr wohnt .
Zeit Fahr und Tag vielleicht lebt . - das Mädchen sei¬
ner Sehnsucht nur durch eine dünne Mauer von ihm
getrennt . So nah , so fern sind die Menschen einan -
der in den steinernen . Käfigen der Großstadt .

Ohne dramatische Knalleffekte , ohne eine kompli¬
zierte Verwicklung rollt dieser prächtige Film ab.
Ein junger Regisseur , Dr . Paul Fejos hat ihn
inszeniert Plan erzählt , daß dieses starke Regie -
taleiii in Hollmvood monatelang >o» Filmfirma zu
Filnifirma gewandert sei , daß man es nn ' anft aus
den Bureaus gewiesen habe , bis cs die Möglichkeit
bekam , den Filmiranni , den er hegte , zu gestalten .

Dann kam Anerkennung , Bejchäfiizznng , Reichtum .
To behandelt die Filmindustrie die jungen Talente ,
die ihr neue Ideen bringen .

Paul FesoS hat seinen Film als Bildsymphonie
komponiert , in der heitere und traurige Melodien ab .

wechseln , ausgelassene Fröhlichkeit und tief « Schwee -
mut dnrcheinaiidertlingeil . Auch dieser Film ist ein

„ Lied von zwei Menschen " , von zwei einfachen ,

glückshungrigen Arbeitsmenschen , ein Lied das in
de » läriiwollen Betonwüsten und Granitschluchten
der großen Stadt ertönt . Barbara St e n t und
Gwenn TrYon spielen die Hauptrollen : natürlich
und liebenswürdig , unstarhaf ! , ohne jede bewußte
Schauspielerei . De » Filmautoren und Filmregisseu¬
ren , die nicht genug Unwahrscheinlichkeitelt häufen
können und die albernsten Szenen an den Haaren
herbeiziehe », um die Langeweile zu erwecken , die sie
. Heilerkeit nennen , sollte dieser schlichte und herzliche ,
wirklich humorvolle und kurzweilige Film ein Vor¬
bild sein . Er ist in Tempo und Rhythmus , in feiner
Einfachheit und in seiner rein optischen Diirchgestal -
tung das Muster einet echten Filmkomödie .

Er könnte ein Vorbild sein — ginge cs der

Filmindustrie um den Film und nicht in neun von
zehn Fällen um den Profit .

F. R.

Programm vcr Prager LichtspiclbiUznen .
Urania ( deutsches ) Kino : „ Frauenarzt Dr . Schäfer " .

— „ Das Gasthaus zur Ehe " .
Lids : „31 amono " . „ Er , der Held des Tages "
tzlbrio : „ Der - Abgrund der Geschlechter " .
Adlon : „Unschuldsengel " .
Flora : „ Mann gegen Mann " . — „Liebe im Rausch " .
Hvkzda : „ Di « Insel der Verliebten " .
JttHS : „ Der Zarewitsch " .
Kapital : „ Schatten des Grauens " .
Kornna : „ Schatten des Granens " .
Loiiv « : „ Schalten des GraucnS " .
Lucerna : . „ Die Heldenfahrt des Etsbre -

ch e r S St r a t f i n" .
Metra : „ LiebeSdicb " Sotvkino .

Llympte : „ Gari — Gavi " .
Orient : „ Pater Adalbert " .

Passage : „ Die Liebessünden d Lord Gerald " . Ro >
varro .

Praha : „Pariser Abenteuer " . — „ Schrecken der Ka¬
rawanen " .

Radio : „ Pater ?ldalberi " .

Sviiozor : „ Pater Adalbert " .
Alma : „ Heimkehr " . — . Liebe — Diebe " .
Belvedere : „ Die Liebe der himml . Bctsn "
Bcseda : „ Die tanz . Orchidee " . — „ Arn Rand , des

TodeS " .
Central : „ Heimkehr " .
Konvitt : „ Pariser Abenteuer " . — „ Robin Hood " .
Ror . Y: „ Mann gegen Mann " . — „ Ossi Hai die Ho -

sc » an . "
Staut : „ Das Grabmal einer großen Liebe " . Prolong .

-i-

Die gesperrt gedruckten Filme können empfohlen
werden

Literatur .
„ Das Schweigen der Prärie . " Eine Sage vvn

Ole Edward R oivaag . Verlag Grethlein
&. Ca. , Leipzig ( Preis in Leine » M. 8. 50. ) Ein
Roman , den man seines großen innerlichen Ge -
Haltes und feiner kulturhistorischen Bedeutung
wegen als ebne Ta- i bezeichnen kann ! Es ist ein Fest
für den Geist , dieses Buch des norwegischen Dich -
ters , der mit den größten Epikern , wie Hamsun ,
Björnson , Undset in einem ?ll «»izuge genannt wer -
den kann — dieses Buch , das so herrlich erfüllt und
gestaltet ist , wie wenige , andere . Sein Inhalt ist die
Geschichte der weiten Prärie , der nnmdlichen Sep -
pen und der Rlenschen , die in fremden Landen unter
namenlosen Entbehrungen » m ihr Sein kämpfen .
Norwegische Losotensischer ziehen in den Westen
Nordamerikas , »in dort vime neue Heimat z » grün -
den . Da « Werden eines Volkes , Entstehe «! von
Nation und Reich , Geburt von Echo » , Gesellschaft .
Saat , werden hier zum Erlebnis . Groß und mann -
mental stehen die Gestalten vor uns , diese pracht¬
vollen Eroberer der widerspenstigen Erde . Man
fühlt , das Wwk ist nicht vom Schreibtisch ans ge -
schrieben . cS ist enistan . de » ans lies stein Empfinden ,
denn Rölvaag kennt das Leben der An - wanderee
— ivie kein anderer vielleicht — er selbst hat ihre
qualvollen Leiden ertragen , er selbst bestand den
fast übermenschlichen Kamps >ni : der Natur der
erbarmungslosen Steppe . In jeder Zeile pusst der
Herzschlag des Dichters , der mit vollen Händen aus
keiner wundervollem Menschenkenntnis schöpft .

Das ist « in

Kuchen !
Nur beste Zutaten wurden

dabei verwendet . Vor allen
bereitete ihn die Hausfrau ( auf
Onkel Bobys Rat )

mit

vriimiLik ©
Dellkateß - Mnroartne . Ihr ver¬
dankt der Kuchen die gold¬

gelbe Farbe , das Lockere ,
Bulterduftcndc der Krume
und den ausgezeichneten

Wohlgeschmack , der das Ent¬

zücken aller Gäste bildet .

Längst weiß die moderne

Hausfrau , daß die Verwen¬

dung der Vllello - Dellkateß -

Margarine zeilgemäß und

billig ist und die unbedingte
Gewähr peinlichster Sauber¬

keit bietet .
Deshalb gibt sie Vttello -

Deiikatcß - Margarine beim

Backen , Braten und Kochen

den Vorzug .

ivezit ksvrganlsatlo « Prag
der Deatschea soziald . Arbeiterpartei

Mittwoch , den 8. Mörz » m 8 Uhr abends im

Vortragssaal des „ Goldenen Kreuzet " ( ' Nekazanta )

Bortrags - Abend
mil Genossen Gustav Herr mann , Leipzig .

' Der ausgezeichnete Rezitator wird diesmal vor¬

wiegend heitere Dichtungen in Poesie und Prosa
lesen . — Regiobeitrag 3 K. — Alle Genossinnen
und Genossen , die ein paar srohe , künstlerische
Stunden genießen wollen , besuchen den heileren
Abend .

für
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Mo - EMir
V ersicher un gs - Aktien¬

gesellschaft in Wien

Direktion für die 6 . S. R, In Prag ,
General - A- entschaft Reichen bei g

empfiehlt sich znm Abschluß von Fener - ,
Un' all - , Haftpflicht - , iiinbruch - , Auto - ,Trans
port - , Pierde - und Viel , Versicherungen zu i

kulanten Preisen . 67 « J
rtnigarantiomittel in der C . S. R. 56 MilUooen

Büros : Prag , Narodnf tf . 17 .
Reichen berg , Sebützeng , Nr . 21

Brünn , Theatergasse Nr . 6.
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